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Hirſchberg, Mittwoch den 8. Mai 1839. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnlgl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemein? Ueberſicht, 


Frankreich befand ſich am 29. April noch immer ohne 
ein definitives Miniſterium; der Marſchall Soult, Herzog 
don Dalmatien, hat ſogar den König gebeten, ihn des Auf⸗ 
trages zur Bildung eines Miniſteriums zu entheben. Der 
König hat in Folge dieſer Bitte den Präfidenten der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer, Herrn Hippolyt Paſſy, zu ſich berufen laſſen, 
und dieſer hat nun jene Miffion übernommen, Die erſten 

erſuche einer Zuſammenſtellung haben aber ebenfalls kein 

ſtigeres Reſultat ergeben. " 

In Belgien find nun auch die vierten Bataillone der 
Amen Regimentet aufgelöft und die betreffenden Soldaten 
in ihre Heimath gefandt worden. 

Die Nachrichten aus Spanien geben nichts Neues. Die 

nerale Eſpartero und Maroto ſind um die Wette krank, 
und man glaubt, daß fie beide an politiſcher Krankheit 
leiden. Mittlerweile geſchieht nichts, als daß man die Liefer 
rungen in Empfang nimmt und verzehrt. Nebenbei haben 
die Karliſten auch noch ſtarke Gränzpoſten aufgeſtellt, damit 
ihnen ihre Soldaten nicht davon laufen. Die Poft aus Mas 
drid iſt ausgeblieben, vielleicht von den Karliſten aufgefangen 
worden. Eſpartero hat Villarcayo und die Umgegend mit 
einer ſtarken Divifion beſetzt, und, da er krank iſt, die Leitung 


des Angriffs gegen Ramales dem General Rivero übertragen, 
welchen der General Caſtanneda unterſtuͤtzen ſoll. — Die 
karliſtiſchen Truppen haben ſich in großen Maſſen nach Bal⸗ 
maſeda und Ordunna hin in Bewegung geſitzt. Der katliſti⸗ 
ſche Anführer Urbiſtondo hat ſich in Caſtrejon aufgeſtellt, da, 
wo ſich die Straßen von Bilbao, Portugalete und Balmaſeda 
vereinigen, um die Artillerie, welche dicht bei Bilbao vorüber 
marſchiren muß, gegen Angriffe der Garniſon dieſer Stadt 
zu ſchuͤtzen. x 

In England findet das Gericht, daß die beiden Miniſter, 
Lord Melbourne und Lord John Ruſſel, ihre Entlaſſung neh⸗ 
men würden, wieder Aufnahme. 2 


Preußen. 

Koͤln, 26. April. Die Commandeure der zum 8. Armee⸗ 
Corps gehörenden Regimenter haben den Befehl erhalten, die 
zu den Fahnen einberufenen Reſerve-Mannſchaften, welche 
von den Behoͤrden ihrer Heimath mit Ruͤckſicht auf ihre Fa⸗ 
milien⸗Verhaͤltniſſe zuruͤckbegehrt werden möchten, unvetzüg 
lich zu entlaſſen. Wir erkennen in dieſer Maßregel einen er⸗ 
neuerten Beweis, daß ſich die Verhaͤltniſſe mit unfern Made 
barländern immer friedlicher geſtalten; nicht minder verehren 
wir auch darin die wohlwollende Ruͤckſicht der hoͤchſten militö⸗ 
riſchen Vorgeſetzten, indem in jetziger Jahreszeit, wo dit größte _ 

(27. Jahrgang. Nr. 19.) 


Negſamkeit in der Landwirthſchaft eintritt, manche rüſtige 
Hand fuͤr dieſelbe entbehrt wurde, weiche nunmehr ihrer fried⸗ 
lichen Beſchaͤftigung zuruͤckgegeben werden kann. 

Es dürfte noch nicht zu ſpaͤt ſeyn, durch einen Nachtrag 
zur Geſchichte der Erſtürmung der Stadt Vera : Cruz etwas 
nige irrthuͤmliche Anfichten über einen, auch wohl in europ. 
Zeitungen erwahnten Vorfall zu berichtigen, der ſich in Bezug. 
auf die preuß. Conſulats- Flagge dabei zugetragen hat. Wäb⸗ 
rend des Kampfes verbreitete ſich naͤmlich die Nachricht, der 
Gen. Santana fey über das Dach feines und der benachbarten 
Haͤuſer entkommen. Einige franz. Seeſoldaten verfolgten 
ihn daher auf dieſem Wege, und gelangten ſa auf das an⸗ 
ſtoßende Dach des Hauſes des preuß. Vice⸗Conſuls de Wilde. 
Sie kannten das Haus nicht, und hielten den preuß. Adler 
auf der dort aufgeſteckten Flagge für den mexikaniſchen. Im 
dieſem Irrthum riſſen fe die Flaggen nieder. Auf die Be⸗ 
ſchwerde des Vice ⸗Conſuls erfolgte unter dem 27. Jan. von 
Seiten des Contre⸗Adm. Baudin eine völlig zuftiedenſtzllende 
schriftliche Erklaͤrung, worin die Sache nach ihrem wahren 
Hergange berichtet und das Mißverſtaͤndniß entſchuldigt wurde. 

Dee ut ſchel an d. 5 

Munchen, 26. April. Gegen die k. Verfügung, vom 
133. Febr., das Niederknieen betreffend, hat das proteſt. 
Ober⸗Conſiſtarium nochmals remonſtrirt. Die Remonſtration 
iſt dem König. durch Hrn. v. Abel nach Italien nachgeſendet 
worden, und darauf erfolgte von Neapel aus eine abermals 
abweiſende Reſolution, in welcher indeſſen die Abſicht ange⸗ 
deutet worden fern. ſoll, die Sache nach der Ruͤcktunft des 
Koͤnigs dem Staatsrathe zur Begutachtung vorzulegen. In⸗ 

zwiſchen find aber fuͤmmtliche Cenſaren angewieſen worden, 
über die Frage wegen des Niederknieens ferner nichts mehr im 
Druck paffiren zu laſſen. Ob von dem Gutachten des Staate ⸗ 
rathes, mit Nuͤckſicht auf deſſen Zuſammenſetzung, ein dem 
Intereſſe der proteſtantiſchen Kirche entſprechendes Reſultat zu: 
erwarten ſeyn durfte, ſcheint mindeſtens zweifelhaft: 

Das erzbifchöfliche Ordinariat im Großherzogthum Baden 
hat beſchloſſen, dem Päpſtlichen Breve, in Bezug auf ges 
miſchte Ehen, nicht beizutreten, und in dieſer Hinſicht die 
bisherige Praxis, wobei beide Confeſſionen ſich zufrieden fan⸗ 
den, beſtehen zu laſſen. 

Im Großberzogthum Baden hat am 27; April die zweite 
Kammer der Landesabgeordneten den Antrag des Abgeordne⸗ 
ten von Jbſtein: „Es wolte die Kammer, in Erwägung, daß 
„durch die einſeitige Aufhebung der Hannoverſchen Verfaſſung 
„von 1833, der ſelbſt durch den Art. 561 der Wienerſchen 
„Schluß⸗Akte verbürgte öffentliche gesetzliche Rechtszuſtand in 
„Deutſchland geftört, und damit die Ruhe und geſetzliche 
„Ordnung auf das empfindlich ſte bedroht iſt, die zuverſicht 
„lich: Erwartung ausſprechen, die Regierung werde mit allen 
„ihr zu Gebote ſtehenden Mittein dei der hohen Bundes ver⸗ 
„ſammlung darauf hinwirken, daß die Hannoverſche Verfafe: 
„fung. von 1838» baldigſt wieder hergestellt und dadurch eine 
„weſintliche. Störung, des Richtszuſtandes in Deutſchland, 
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„fo wie die täglich ſteigende unruhe des Deutſchen Volkes 
„uͤber Mangel eines kraͤftigen und geſetzlichen Schuzes det 
„beſtebenden Verfaſſungen, beſeitigt werde,“ ahnerachtet der 
Darlegung des Stagtsminiſters von Blittersdorf, daß ein 
ſolchet Beſchluß eine der Kammer nicht zuftändige Auslegung 
einer bundesgeſetzlichen Beſtimmung fei,, einſtimmig. ange⸗ 


nommen. 
Oeſterrei ch. 

Die vereinigte Ofner und Peſther Zeitung vom 21. April 
meldet aus Peſth, daß in der Gen.⸗Congregation des Pefther 
Comitats am 15. d. M. das den Landtag einberufende k. Aus⸗ 
ſchte iben mitgetheilt wurde. Es heißt darin: „Von der uns 
ſerem Herzen feſt eingepraͤgten Gewiſſenhaftigkeit in Beobache. 
tung der Geſetze geleitet, haben Wir beſchlaſſen, eine Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung oder Landtag auf den Iten Sonntag nach 
Pfingſten, welcher auf den 2. Juni des l. J. 1839 fallt, in 
unſtte koͤnigl. freie Stadt Preßburg auszuſchreiben und einzu⸗ 
berufen, und ſelbigem, fo es Gott gefällt, in Unferer tie 
genen Perſon vorzuſitzen, um, was Unſere k. Pflicht und 
die ſtets wirkſamere Foͤrderung der allgemeinen Wohlfahrt von 
Uns fordert, mit Unſeren getreuen Landſtänden Unſeres viel⸗ 
geliebten Ungarlandes und der damit einverleibten Provinzen 
über die Mittel zur Vollziehung der durch den 7ten Artikel vom 
Jahre 1830 wegen nach Verlauf von 10 Jahren unerlaͤßlich⸗ 
zu gewaͤhrender Entlaſſung der in Folge dieſes Artikels geſtell⸗ 
ten Rekruten gegebenen Geſetzverſicherung, und zur Er⸗ 
haltung der ungariſchen Regimenter in einem ihrer 
heldenmuͤthigen Tapferkeit und dem Ruhme der Nation auch 
ferner entſprechenden Stande, Verhandlungen zul pflegen.“ 

Se. kaiſerl. H. der Erzherzog Carl iſt aus Neapel zuruck 
wieder in Wien eingetroffen, und von feinen Familie auf das, 
Zaͤrtlichſte bewillkommt worden. 


Belgien. 

Die von dem belaiſcren Bevollmächtigten vor der Unterzeichnung” 
der Verträge übergebene Note lautet wie folgt: „Zuſtimmungs⸗ 
Note. Der Bevolmichtigte Sr. Mai. des Königs der Belgier 
an dir Herten Bevolimictigten der fünf Höſe. London, 19. Aprik 
189. Der Unterzeidmete hat Ihre Note vom 18ten d. erhalten; 
er bedauert,, daß die Conferenz ſich mit dem Vorſchlage in Vetreff 
der Abtragung des Scheldezolles, mittelst einer jäbrlichen Reute, 
nicht bat beſaſſen kennen; eine Zablungsweiſe, deren Vortheile 
JJ. CE. nichts deiemgniger anerkannt haben, ein Umſtand, wel⸗ 
cher unfehlbar auf die ſpecielle und directe, Unterbandlung, welche 
di⸗ſerbald Iwiſchen den beiden Parteien eröffnet wird, einen gün⸗ 
ſtigen Einfluß ausüben wird. Die Regierung des Königs wird⸗ 
ohne Zweiſel mit Schmerz vernehmen, daß die Conſerenz ſich in 
der Unmögltekeit zu ſeben geglaubt bat, die vage Velgiens durch 
eine bedeutendere Crampigung.der Schuld zu verbeſſern. Sie wird 
mit Vergnügen feben, daß, wenn die Conſereuz feinen Zuſatz⸗ 
Artikel in Bezug auf die den Bevölkerungen Lurcmburg und Lims 
durgs ſchuldigen bürgerlichen und religiöſen Garantien zugelaſſen 
bat-, dieß daber rübrt, daß fie eine ſolche Stipulation als zweck⸗ 
los betrachtete, indem die fraglichen Garantien aus bereits bes 
ſtebenden Akten hervorgingen. Was die zehn Punkte betrifft, 
welche unabhangig von den drei vorſtehenden Borfhidgen JJ. Ec. 
vorgelegt wurden, ſo findet die Regierung des Königs, indem ſie 
mit der Conſerenz gleiche Meinung hatte, ſich durch die erhaltenen 


Erklärungen vollkommen befriedigt und beruhigt. Die Conferenz, 
welche atıf die Abfaſſung des Art. 9. in Bezug auf eine, die com⸗ 
mercielle Welt intereſſirende Frage fo viele Sorgfalt verwendete, 
hat die Verwirklichung ihres Werkes vor jeder Conteſtation und 
jeder Verzögerung geſichert. Es bleibt dem Unterzeichneten eine 
etzte Pflicht zu erfüllen, um dieſe Mittheilung zu vervollſtaͤndigen. 
Se. Mal. der König der Belgier dat mit Schmerz in den ihm 
vorgelegten Entwürſen die, in den Tagen des Unglücks auferlegten 
und während 7 Jabren ohne Vollziehung gebliebenen, Territorial⸗ 
Beſtimmungen wieder gefunden; die Zeit hat einen wohlthätigen 
Einfluß auf andere Fragen ausgeuͤdt, und dieſe, einer fo edel: 
mütbigen Sorgſalt würdig, iſt unwiderruflich beſchloſſen geblieben. 
Dieſes Reſultat mußte ſich mit feinem urſprünglichen Charakter 
der Netbwendigkeit wiederholen; damit das Land ſich zu einem fo 
roßen Opfer entſchließen koͤnnte, war es noͤthig, daß die Herr⸗ 
haft der Verhaͤltniſſe neuerdings auf das deutlichſte con datirt würde. 
Se. Maj. der König ſchuldete den Bevölkerungen, die ihm fo viele 
Zuneigung und Ergedenheit kundgegeben baben, eine letzte An⸗ 
frenzung, und, wenn er darauf verzichtet, fie zu behalten, fo 
geſchieht dies minder wegen der Geſabren, die ganz Belgien be⸗ 
drobten, als in Betracht detz Unglücks, welches die Provinzen 
Limburg und Luremkurg treſſen mußte. Nie hat Se. Maſeſtät 
ſchmerzlicher die ganze Ausdehnung der Aufgabe empfunden, die 
er im Intereſſe des allgemeinen Friedens übernommen, und um 
eine Nationalität zu conſtituiren, die eine notbwendige Bedingung 
der europäiſchen Politik geworden iſt; der König wird einen Troſt 
in dem Gedanken finden, daß dieſe Nationalitaͤt und dieſer Frie⸗ 
den fortan gegen jeden Angriff geſchützt find, Der Unterzeichnete 
8 beauftragt worden, dieſe Erklärungen abzugeben, damit der 
ang und der Charakter des Entſchluſſes ſeiner Regierung nicht 
verkannt werden könnten; er erklärt daher, nach Einficht der in 
der Note der N vom 18ten d. enthaltenen Auſtlaͤrungen, 
daß er ermächtigt ft, den Veſtimmungen der Acte vom 23. Jan. 
emaͤß die Verträge zwiſchen Sr. Mal. und den fünf Höfen, und 
Er. Mal. dem Könige der Niederlande zu unterzeichnen. Der 
Uuterzeichnete ergreift dieſe Gelegenheit, JJ. EE. die Verſſcherun⸗ 
gen feiner hoͤchſten Achtung zu erneuern. 
Sylvan Vandeweper.“ 

Das J. du Commerce d Anvers enthält Folgendes: 
Wir ſind unterrichtet, daß die Regierung der Ver. St. von 
Neuem bei Belgien auf die Zahlung der dem amerikanischen 
Handeisftande in Folge der im Entrepot von Antwerpen zu 

ufang der Revolution verbrannten Waaren, gebührenden 
Entſchädigungen beſteht und ihre Vorſtellungen werden hoͤchſt 
dringend. Die letzte Reiſe des Hrn. van Buren, Sohnes 
des Präſidenten der Ver. St., nach Bruͤſſel, hatte keinen an⸗ 
dern Zweck. Das belgiſche Miniſterium wird ſich gendthigt 
fehen, neue Opfer zu bringen, wenn es von dieſer Regierung 
den Handelsvertrag erlangen will, welchen Belgien ſich ver⸗ 
ſchaffen muß, um nicht hinter Holland zuruck zu bleiben, wel⸗ 
ches den ſeinigen abgeſchloſſen hat, und der ganz dazu geeignet 
iſt, den amerikaniſchen Tranſit durch die Maas anzuziehen, 

att auf dem Wege der Schelde, welcher von nun an durch 
die Ver. St. für weniger güͤnſtig erkannt wird. 

Niederlande. 

Das Amſterdamer Handelsblatt ſagt, in Folge neue aus 
St. Petersdurg im Haag eingegangener Inſtructionen fen der 
Reiſeplan des Großfürſten Thronfolgers aufs Neue abgeaͤn⸗ 
dert worden, und Se. kaiſerl. Hoh. gehe nun am 2. Mai nach 
London ab. Der Großfürft wird indeß nur acht Tage in 
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England verweilen und von Sr. k. H. dem Prinzen Hendrik 
und dem See⸗Lieut. Arriens nach Amſterdam begleitet werden. 
Die Vermaͤhlung Sr. k. H. des Erbprinzen wird im Anfang 
Julius in Stuttgart gefeiert werden und dann das neuver⸗ 
maͤhlte Paar zwiſchen dem 20. und 25. Julius hier eintreffen, 
Frankreich. RR 

Die letzte Abtheilung der ehemaligen Fremdenlegion iſt nun 
aus Spanien in Pa u eingetroffen. Die letzten Ankoͤmmlinge 
bildeten die Artillerie. Ihr Anblick erregte die größte Theil⸗ 
nahme, faſt alle find mit ſpaniſchen Orden geſchmuͤckt und die 
meiſten Ausländer. Die Offiziere, welche wieder in franzöt. 
Dienſte uͤbergehen, erhalten nur denſelben Rang, welchen ſie 
beſaßen, ehe ſie in ſpaniſche Dienſte traten, was fuͤr einzelne, 
welche in Spanien bis zum Oberſt-⸗Lieut. gelangt waren, ſeht 
verdrießlich ſeyn wird. 

Das Kommando der nach der Levante gehenden Flotte wird 
der ehemalige Miniſter, Vice Admiral Roſamel, befehligen 
und der Prinz v. Joinville unter demſelben die Fregatte The⸗ 
tis befehligen. Man erwartet den Prinzen um die Mitte des 
Mai in Toulon. 

Spanien. 


In Spanien iſt auf dem Kriegsſchauplatze der karliſtiſche 
General Cabrera jetzt allein thaͤtig; feine Avantgarde unter 
Marronell und Polo iſt in Caſtilien eingedrungen und hat das 
Fort und die Stadt Alcolea del Pinar auf der großen Straße 
von Madrid nach Saragoſſa eingenommen. Dies karliſtiſche 
Corps bedroht auch das Fort Cifuentes bei Trillo und es 
ſcheint überhaupt die Abſicht der Kartiſten zu ſeyn, ſich aller 
Forts der Provinz zu bemaͤchtigen. Die angeſehenſten Ein⸗ 
wohner von Brihuega haben ſich nach Guadalaxara geflüchtet, 
45 Die Hauptcorps beider Partheien verharren in ihrer Un⸗ 
thaͤtigkeit. x 

8 1 aniſche Gränze. Der Monteur enthält folgende tele⸗ 
raphiſche Depeſche? „VBaponne, vom 25. April. Die ruͤck⸗ 
ange Poſten aus Madrid find angekommen; die Divifion Para 
bat die Verbindungen hergeſtellt. Der General Nogueras iſt zum 
Ober⸗Beſeblshaber der Armee des Centrums ernannt worden.“ 
Zum Verſtändniß dieſer Depeſche muß man wiſſen, daß die Poſt 
don Madrid drei Tage fehlte, daß Cabrera ihr den Weg ver; 
ſverrt batte, und daß van Halen abgeſetzt worden iſt, — wie 
fruber Draa und San Miguel — weil er gegen Cabrera nichts 
ausrichten konnte. — Die Nathricht, daß der General van Halen 
die Belagerung von Segura aufgehoben habe, wird nun durch fol⸗ 
gende Depeſche des Gen. an den Kriegs⸗Miniſter beſtätigt; Mu⸗ 
nieſa, vom 10. April: „In Folge deſſen, was ich Ew. Ercellenz . 
in meinem Bericht vom J. April mitgetheilt habe, find die Ober 
Offiziere der Artillerie und des Ingenieure Corps, fo wie die Ge⸗ 
nerale und Brigadiers der Meinung, daß es aus triſtigen Gruͤn⸗ 
den nachtheilig ſeyn würde, einen Angriff auf Segura zu unter⸗ 
nehmen. Der Hauptgrund iſt der, daß die Errichtung eines Lagers 
in dieſen Gebirgen, wo es an Waſſer und euer für Pferde und 
Manltbiere, an Menſchen und Heerden fehlt, da der Feind den 
lecken 25 — und alle Häufer bis auf die Entfernung von einer 
egua von demſelben zerftört hat, nicht rathſam ſeyn wurde. Den 
nach bin ich nicht im Stande, den Angriff zu unternehmen. Mein 
einziger Zweck war, den Feind zu ſchlagen, wenn er ſich zeigen ſollte. 
ch werde mich von dem Artillerie⸗Train befreien und dann den 
eind verfolgen; wir koͤnnen das Schloß von Segura bei einer 
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auberin Gelegenheit angreifen , da fe ESTER | 
Beine, fit adhs iron 6 fi gi . 15 Bu nifterielle Courier, „erklaren ihre Wereitwilligkeit, allen 
iſt. Ich habe die steinernen Beſeſtigungs mauern bei Steh zer. Nationen welche die nämlichen Aegulvalente zu efichen wel 
ſtöͤrt und am 8. April einen Transport Lebensmittel und Proviant ähnliche Vortheile wie Holland einzuraͤ = ver 
= 1 a 85 aus dieſer doch t naiven Korngeſetze machen es, wie 8 5 
it. Es wird nicht leicht eine Festung en ee her unmoglich, einen Handels: Vertrag mit Deutſchland auf 
1 55 Gründen unberührt laſſen müßte, Der Gen. van Halen einer großartigen und liberalen Grundlage abzuſchließen, wi 
— 7 A 55 e 5 81 g 10 se. abwarten. Man kann es wahr: find indeß überzeugt, daß etwas geſchehen kann, und in Fr 
25 e | RR wenn fie über folge Kriegs⸗ Falle ſollte der Verſuch doch gemacht werden.“ 
Einer Mittheilung der Hof⸗Zeitung zufolge, betrug die | Rußland. 
Einnahme des Schages während des 11 1 298 853 Ein aus Sebaſtopol 8 Geſchwader, unter d 
, Ariukof, tes bie 8 fi 
theils in baarem Gelde, theils in Papier; die Ausgabe dage⸗ mung hat, die Truppen, welche alle Jahre zu den Arbeiten 
gen nur 205 Mill. 655,189 Realen, fo daß am 1, Marz in der Krimm verwendet werden, dorthin zu bringen, iſt 4 
430 Mill. 263,246 R. im Schatz vorhanden waren. Für 15. auf der Rhede von Odeſſa erſchienen. Es beſieht 25 
die Armee wurden im Februar 107 Mill. 412,564 Realen vier Linienſchiffen: „Warſchau“ von 120 Kanonen, auf g l 
(ungefähr 7 Mill. 600,000 Thlr. Pr.) verwendet. Dieſe chem der Admiral feine Flagge aufgepflanzt hat und wache 
Angaben find auf Befehl des Finanz⸗Miniſters bekannt ges von dem Capt. Matiuſchkin befehligt wird Tſchesme ! von 
macht worden, um die Behauptung des General Alaix, daß 84 Kanonen, welches den Contre⸗Admiral Jurieff an Bord 
Bi für 5 Armee nur proteſtirte Wechſel erhalten habe, zu a“ = se Capt. Sinitzin befehligt iſt, „Kaiſerin Maria“ 

erlegen. S on anonen unter 

Die Poft von hier nach Saragoſſa iſt bei Ariza, unweit von 84 Kanonen ee 
Calatapud, von den Carliſten genommen worden. Die Rei- aus der Fregatte „Standard“ von 44 Kanonen 8 
fenden mußten Alles herausgeben und ein Theil des Geſpanns Transportſchiff 221 
wurde ebenfalls in Beſchlag genommen. Gr i 

1 1 riechenland. A 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 15. April erklärte X m 30. März gingen bie legten beutfehen Truppen aus 
Lord Melbourne auf eine Frage Ld. Brougham's in e daß ich num Peine ausfchliepich deutsche Lords 
Betreff der Turkei und Aegyptens, daß nicht die geringſte Aen⸗ wiehe. in de arten Armee befinden. Dagegen dienen 
derung in der Politik der Regierung in dieſer Hinſicht ſtatt⸗ 5 15 ae 500 Deusfche in den griechischen Bataillonen, Die 
finde, Allerdings ſeyen einige Offiziere nach Conſtantinopel — hrige Rekrutirung von 2000 Mann fand gar k 
abgegangen, um Verbeſſerungen bei ber tuͤrkiſchen Flotte ein⸗ ee . mein deen en een auıe 
zuführen; fie wären indeß bis itzt noch unbeſchaͤftigt geblieben. 33 er 17 0 BE einen Unfug begonnen, gegen wel⸗ 
Die Regierung habe zugleich von allen ihren Verbündeten die ae eee 
deutlichſten und aufrichtigſten Erklaͤrungen erhalten, daß fie Aegypten. 
derſelben neutralen Politik beizupflichten gedachten, und . Den Durchmarſch eines Corps britiſcher Truppen durch di 
Alles anwenden wuͤrden, um den Ausbruch von Feindſelig⸗ qaͤgyptiſchen Staaten hat der Vicekoͤnig unter der Bedingu : 
keiten zwiſchen den beiden gedachten Parthrien zu verhindern. geſtattet, daß die Truppen ohne Offiziere und Waffen —— 
Dem britiſchen Geſandten bei der hohen Pforte ſeyen die be⸗- fbiren. In dieſem Augenblick laßt der Vicekoͤni . 
ſtimmteſten Inſtructionen ertheilt worden, im Verein mit den Scheich Riffar, Schul⸗ Direktor in Cairo das fr dfi 75 
> vba ber ey Ara a Beſtes zu thun, um den Civil⸗Geſetbuch in die Landesfprade überfegen, — 

eden in jenem Theile der Welt zu erhalten. i ieekönig fm e 

Nach der United Service ee . ſich das Ge⸗ ars — . 8 mer N 
rücht, welches ſeit 14 Tagen in Umlauf iſt, daß die Miniſter weniger, um die Goldſand⸗Entdeckungen r, 
ein Geſchwader nach der Oſtſee ſchicken wollen. Die um eine größere Sor ſalkaufdie chu mmi-Ert verfolgen, als 
Flotte ſoll aus 10 Schiffen und 72 Kanonen: Belleisle, welche eine reiche Ausbeute verſpricht ind 3 
Benbow, Blenheim, Cornwallis, Haſtings, Juuſtrios Agin⸗ den Gentner zu 2½ ſchweren Piaſtern k 5 
court, Hawke, Edinburgh und einem zehnten unbekannten Alexandria . bis 16 P. koſtet. Au 3 ne 
beftehen und von dem Adm. Gage befehligt werden. wolle will Mehemed Ali dort betreib 2 pri ne 

Der zwiſchen dem deutſchen Zollverein und Holland abge⸗ fich, nach den neueſten Nachrichte N e . wen 
ſchloſſene Handels⸗ Vertrag wird in den hieſigen Blättern Zahl der europaͤiſchen Reiſenden duch ler 9 —— 
vielfach beſprochen. „Die deutſchen Staaten“, ſagt der ini wuͤchſt mit jedem Packetboot. m 
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en 


Kammer auf dem Hofe eingeſchloſſen. 


Die 


Jadez nun David in det Zwiſchenzeit ſeine kaufmänniſchen 
Geſchäfte beſorgte, und theils ſelbſt mehrere Reiſen untere 
nahm, theils ſeinen alten Schreiber oft verſchickte, und 
Thomas ſich mit ſeiner Gattin kummervoll nach einer an⸗ 
dern Wohnung umſah, beſchaͤftigten ſich die beiden Kinder 
des Letztern, Joſeph und Ada, viel mit den drei armen 


Megerſklaven, die der reiche Onkel mitgebracht hatte. Zwei 
von ihnen mußten die niedrigſten Dienſte verrichten, und 


wurden von dem alten Schreiber des Abends jedesmal in jene 
Der Dritte von 
ihnen, mit Namen Tuaro, genoß ein größeres Vertrauen, 
bediente ausſchließlich ſeinen Herrn, und bewohnte neben 
der Stube des Schreibers ein eigenes Kaͤmmerchen im 
Wohnhauſe. Die menſchliche, theilnehmende Behandlung, 
die ſie in Thomas Familie fanden, fiel wie ein milder 
Sonnenſtrahl in ihre kalte Nacht, und mit einer kraͤfti⸗ 
gen, unbeſchreiblich innigen Liebe hingen ſie ſich vorzuͤglich 
an die beiden Kinder. Tuaro ſprach deutſch, und durch 
ihn erfuhren ſie gar viele ſchauderhafte Beiſpiele von der 
Härte und Grauſamkeit ihres Oheims. Der alte Schrei⸗ 
ber war fruͤherhin Sklavenvogt geweſen, und nur, weil er 
ſich in unmenſchlicher Behandlung und liſtigem Ankaufe 
der Sklaven ausgezeichnet, von ſeinem Herrn zu dieſem 
hoͤhern Poſten erhoben worden. Der Tag ihrer Abreiſe 
nach Europa, verſicherte Tuaro, ſey der groͤßte Feſttag 
in der ganzen Pflanzung geweſen, denn David's Sohn, 
ein guter, menſchlicher Juͤngling, habe einſtweilen des har⸗ 
ten Vaters Regiment uͤbernommen. 


Obgleich die weichen Herzen der Kinder von dieſen Er⸗ 


zahlungen tief erſchüttert und verletzt wurden, fo drangen 
ſie dennoch in den Neger, ihnen nichts zu verſchweigen, 
denn fie hatten wohl bemerkt, daß er, trotz der mancher⸗ 
lei Vorzüge, die er vor den beiden andern Sklaven genoß, 
dennoch in viel träberer Stimmung beharrte, als jene. 
Tuaro zögerte auch nicht, den gutmuͤthigen Kindern ſein 
ganzes Herz aufzuſchließen, und erzählte Folgendes: 
„Dort, wo die Sonne die Erde lieber hat, weil fie 
Ueſelbe inniger erwärmt, als hier, und wo die Menſchen 
alle meine dunkle Farbe tragen, dort iſt meine Heimath. 
Ach! es war fo freundlich und ſchoͤn in den kleinen Huͤt⸗ 
ten, in den großen Wäldern, an den rauſchenden Stroöͤ⸗ 
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TCodten han d. 
(Fortſehung.) 


men, an dem Ufer des Meeres. Ich hatte auch Eltetn 
und Geſchwiſter, ich beſaß auch ein eigenes Huͤttchen, zwar 
leicht gebaut, wie das Neſt eines Vogels, aber auch wie 
dies die Freiſtatt der Liebe, und ein Weib war mein, mir 
theurer als mein Leben, meine Gumilla. O haͤttet Ihr 
fie nur gekannt, wie lieblich fie war! Solch' ein volles, 
freundliches Antlig, mit dem dunkeln Sammet unſerer 
Farbe überzogen, iſt gar ſchoͤn. Da ſieht man nicht die 
wechſelnden Schatten, wie in den Geſichtern der weißen 
Menſchen, nein! da ſtehen die bligenden Augen wie Sterne, 
und die rothen Lippen wie die Streifen der Morgenröthe 
am Himmel der Nacht. — Wir liebten uns Beide ‚fo 
innig, wir waren fo reich und gluͤcklich in unferer Armuth 
und Einfalt. Da trug das Meer große fremde Schiffe 
an unſere Kuͤſte. Neugierig eilten wir, fie zu beſchauen, 
bewirtheten gutmuͤthig die weißen Fremdlinge, und ließen 
uns für ihre elenden Kleinigkeiten, die wir für große Schutze 
hielten, in einen Tauſchhandel mit ihnen ein. Ich befand 
mich einſt, mit vielen meiner Landsleute, eben deshalb auf 
den Schiffen, und ſtand mit meiner Gumilla an einer 
Kiſte voll Glaskorallen, um ihr den ſchoͤnſten Schmuck 
auszuwählen; da erhob ſich plotzlich ein gräßlicher Lärm; 
Die Weißen hatten die Anker gehoben und zu den Waf⸗ 
fen gegriffen und drangen auf uns ein, um ſich unſerer 
zu bemaͤchtigen. Wir waren wehrlos, zu ſehr überraſcht, 
und wurden leicht überwältigt. Man band uns die Hände 
und flieg uns hinunter in den finſterſten Raum des 
Schiffs. — Lebe wohl, Vaterland! ich habe dich nicht 
wieder geſehen! — Ich will Euch nichts von der langen 
ſchrecklichen Nacht erzählen, die auf uns lag, während 
Gottes Sonne fuͤr jene Unmenſchen oft aus dem Meere 
aufſtieg.“ 

„Wir wurden nach einer langen Fahrt endlich wieder 
an das Tageslicht hinauf gezogen, doch nur, um auf den 
Sklavenmarkt geſchleppt und dort verkauft zu werden. — 
Wir ſahen, wie Mann und Weib hier aus einander ge⸗ 
tiſſen und an verſchiedene Käufer verhandelt wurden, und 
zitterten vor einem gleichen Schickſale. Doch es ſchien 
uns beſſer beſchieden; mein jetziger Herr kam und kaufte 
uns Beide.“ 2 


„Unter den Peitſchenhieben des alten Schreibers, der 


— 


damals noch Sklavenvogt war, lernten wie die ſchwerſte 
Arbeit. Denkt Euch nur, ich mußte oft Zeuge ſeyn, 
wenn Gumilla grauſam geſchlagen wurde, und dennoch 
waren wir gluͤcklich vor allen Andern, denn wir liebten 
uns und waren nicht getrennt.“ 

„Meine Gumilla gebar mir endlich eine Tochter. Als 
ich, vor Freude weinend, das Kind am Herzen hielt, abe 
nete ich nicht, daß dieſes ſchuldloſe Weſen unfer lehtes 
Glück zertrümmern würde. Mein Weib blieb ſeit der 
ſchweren Stunde der Geburt ſchwach und kränklich, und 
unter den harten Arbeiten, zu denen fie dennoch ſchonunge⸗ 
los angetrieben wurde, ſchwand ihre Geſundheit immer 
mehr. Was menſchliche Kräfte geſtatten, nahm ich auf 
mich, was die Liebe vermag, habe ich für ſie gethan. 
Aber dies genügte urſerm Tyrannen nicht; er entfernte 
Gumilla von mir, und gab ſie unt r beffere Pflege, um 
die kraͤnkliche Mutter mit ihrem ſchwöchlichen Kinde auf 
dem nächſten Sklavenmarkte noch vortheilhaft genug zu 
verkaufen. Ich aber hoffte doch durch Ergebung das kalte 
Herz zu rühren, ich drängte mich an die ſchwerſten Are 
beiten, ich ließ mir Tag und Nacht keine Ruhe, ich lernte 
Eure Sprache, und als bei graufamer Miß handlung eini⸗ 
ger neuen Sklaven dieſe über den Herrn herfielen und ihn 
etwlürgen wollten, rettete ich ihm das Leben. — Er ſah 
mich lange erſtaunt an, reichte mir dann die Hand und 
ſprach: Tuaro, ich danke Dir! Du ſollſt von jetzt an 
mein Leibſelave ſeyn und es gut haben!“ 

„Da umſchlang ich ſeine Knie und rief: DO, ich will 
ja arbeiten, mehr als Alle, und es nicht gut haben, aber 
gieb mir nur meine Gumilla wieder! Doch er kehrte mir 


kalt den Ruͤcken und ſagte: Das kann nicht ſeyn! Ich 


will Dir wohl ein geſunderes Weib geben; Gumilla iſt 
mit dem elenden Kinde ja ſchon verkauft!“ 

Tuaro ſchlug die Haͤnde vor die Augen: „Habt Ihe 
es gehört?" ſchrie er dann mit furchtbarer Stimme: „fie 
war verkauft!“ — und hiermit warf er ſich zur Erde 
und heulte laut, und als die Kinder mit ihm weinten 
und ihn liebkoſ'ten, druͤckte er ſie an ſeine Bruſt und 
rief: „Ja Euch hab' ich lieb, Ihr ſepd gut wie Gumilla! 
und für Euer Gluͤck wollte ich in den Tod gehen.“ 

Zwei Monate waren nun verſtrichen und der Tag, an 
welchem das Gut ausgeboten werden ſollte, in der Naͤhe. 
Viele Kaufluſtige hatten es bereits beſehen, und da nicht 
zu zweifeln war, daß es um einen erhoͤhten Preis weg⸗ 
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gehn wurde, To ſchien Thomas, in Betreff deſſelben, feine 


Wuͤnſche völlig aufgegeben zu haben. Er fing auch wirk⸗ 


lich an, feine Habfeligkeiten nach dem Schuth auſe hinuͤber 
ſchaffen zu laſſen — wo man ihm, weil die Brandſtaͤtte 
des Pfarrhauſes noch wuͤſte lag, eine Stube eingeräumt 
hatte. 

Nicht fo gefaßt, wie er, waren Frau und Kinder. Sie 


ſaßen eines Abends in der ſchoͤnen dichten Gartenlaube und 


weinten, denn die Mutter hatte eben erſt den Kindern er⸗ 
zählt, daß fremde Menſchen bald hier etziehen und fis 
ſelbſt den geliebten Aufenthalt verlaſſen ſollten, als der 
Neger Tuato in die Laube trat und in großer Bewezung 
fragte: 

„Iſt es wahr, daß man Euer Eigentbum, dies Haus 
verkaufen und Euch hinaus weiſen will? — Ich ſehe ja 
ſchon die Sachen fortſchaffen!“ 

Die Kinder hingen ſich an ihn und bejahten es weinend. 
Da hob er mit flammenden Augen die geballte Fauſt gen 
Himmel, und ſeine vor Wuth bebenden Lippen ſtammel⸗ 
ten Worte in ſeiner Mutterſprache, die wohl einen furcht⸗ 
baren Sinn haben mochten. 

„Ich muß von Euch scheiden!“ ſprach er dann und 
umſchlang die Kinder: „Morgen früh ſchickt mich mein 
Herr nach Hamburg, um ſeine Abfahrt nach Amerika dort 
vorzubereiten. Eure Thränen und Flüche werden uns ver⸗ 
folgen, — Schreck und Verwünſchung werden uns an 
Amerika's Küfte wieder empfangen. — Aber der dort oben 
wird gegen uns Alle barmherzig ſeyn!“ 


Wirklich mußte Tuaro am andern Morgen abreiſen, 
denn gleich nach dem ‚Öffentlichen Verkauf des Nachlaſſos 
wollte David mit feinem Erbtheile zurückkehren. Ganz 
außer Faſſung nahm der Neger von der Familie Reinha⸗ 
gen Abſchled und wollte die Kinder nicht aus den Armen 
laſſen, bis ihn die rauhe Stimme feines Herrn rief, wor 
auf er dann ſchnell das Pferd beſtieg und davon ſprengte. 
Auch den alten Schreiber ſchickte David an demſelden Tage 
in die Stadt, wo er noch ir. Geſchaͤft zu Stande bringen 
ſollte; und da er vorausfahe, daß jener über Nacht aus: 


bleiben werde, befahl er ihm, ſich wenigſtens den kom 


menden Morgen bei guter Zeit wieder einzufinden. 

So ſchlief denn David, nachdem er die beiden Neget 
ſelbſt in ihre Kammer auf dem Hofe forgfältig eingefchlofe 
fen, mit der Familie feines Brudecs allein im Wohnhauſe. 


‘ 


| 
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Kaum hatte am folgenden Morgen der Seiger ſechs 
Uhr geſchlagen, als Thomas todtenbleich aus feiner Ihre 
über. die Straße zur Wohnung des Dorfrichters hinſtuͤrzte, 
und ihn beſchwar, ſich eiligſt zu ihm zu verfuͤgen, denn. 
fein Bruder David ſchwimme drüben im Blute. Der 
Richtet erſchien mit den beiden andern Gerichtsperſonen 
und auch der im Dorfe wohnende Bader, welchen Joſeph 
berbeigerufen, war zug gen, als man in das Zimmer 
trat. — Hier zeigte ſich ein ſchauderhafter Anblick. Das 


dd lag aufgedeckt, blutig und todt im Bitte, in der 


Bruſt waren mehtere tiefe Wunden ſichtbar, in deren einer 
noch das Meſſer ſteckte. Die rechte Hand ſchien nach dies 
ſem gegtiffen zu haben, denn einige Finger waren zer⸗ 


ſchnitten; die linke Hand aber, an welcher er einen koſt⸗ 


baren Ming zu tragen pflegte, fehlte ganzlich und war im 
dordern Gelenke abgelöſ't. Blut floß auf den Dielen ums: 
her und am Bettlaken ſchien ſich der Mörder die Hände: 
ebgewiſcht zu haben. Die Nachtlampe brannte noch; die 
Papiere und das Geld des Ermordeten lagen unangeruͤhrt. 
Während dem nun Beſtürzung und Entſetzen die An⸗ 
derwandten des Ermordeten betaͤubte und die Gerichte das 
Mothige verfligten, kam der alte Schreiber von feiner Reiſe 
zutück. Er trat vor das Bette des Ermordeten, ſahe ihn 
lange ſcharf an, und fügte endlich: „Ja, jal! Du biſt. 
ſtumm! aber ich verſtehe Dich wohl!“ und indem er ſich 
mit einem widrigen Lächeln zu Thomas wendete, der bleich 
und wie vernichtet neben ihm ſtand, fuhr er fort: „Nicht 
wahr, mein Herr Paftor,. der nahe Licitations ⸗Termin 
wird nun überflüſſig?“ — — Thomas verſtand ihn nid tz, 
und wollte ihm erzählen, wie er den Bruder gefunden;; 
allein der Alte fagte:: „Ich will Ihnen das erſpaten und 
mich von Allem ſelbſt unterrichten!“ und hiermit ſchlich 
er im Haufe umher, fingte: die Kinder und Dienſtboten 
aus, und beſah das unverſehrte Schloß an der Kammer: 
der beiden Sklauen, wozu der Schlüͤſſel noch in David's 
Necktaſche ſteckte. Nachdem er hierauf dem Neger Tuaro 
einen Eilboten nachgeſendet und ihm befohlen hatte, un⸗ 
verzüglich nach Surinam abzureiſen, um der Familie die 
Truuerpoſt zu hinterbringen,, eilte er felbft; zu dem Ge⸗ 
tichtshof ſich zu begeben, wo er den Pfarrer Thomas 
Reinhagen als Mörder feines Bruders peinlich anklag ' e. 
Dieſer wurde hierauf mit ſeiner Familie eingezogen und 


waren allerdings Umſtände genug vorhanden, die ihn: 


dem Verdacht des Mordes ausſetzten. 
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Die Naͤhe des unfeligen Termins, der feine Wuͤnſche 
und Hoffnungen ſtören ſollte, und das harte Benehmen 
des Bruders, konnte wohl einen verzweifelten Entſchluß 
erzeugt haben, und da kein Fremder in dem Hauſe ge⸗ 
ſchlafen hatte, da, wie Thomas ſelbſt verſicherte, die Hause 
thür am folgenden Morgen noch feſt verſchloſſen geweſen 
war und er das in der Bruſt ſteckende Mordmeſſer für 
ein ihm zugehoͤriges Küchenmeffer anerkennen mußte, was 
blieb da auch den Richtern zu glauben uͤbrig, als daß er 
des Brudermordes wirklich ſchuldig fen: Nur konnte Nie⸗ 
mand begreifen, weshalb man dem Ermordeten die linke 
Hand abgeſchnitten habe; denn die Behauptung des Schrei 
ders, daß es jeden Falls geſchehen ſey, um ſich des koſt⸗ 
baten, vielleicht feſtſteckenden Ringes zu bemächtigen, ward 
deshalb unwahtſcheinlich, weil man übrigens alle vorhan⸗ 
denen Gelder und Papiere unangerührt gefunden hatte. 
Man hoffte jedoch, dem Moͤrder, mittelſt des Ringes, am 
ſicherſten auf die Spur zu kommen, da, nach Angabe 
des Schreibers, auf der Faſſung des koͤſtlichen Rubins⸗ 
die Buchſtaben, D. G. R., als Anfangsbuchſtaben der 
Namen des Ermocdeten (David Gottlieb Reinhagen) ſte⸗ 


hen 5 ; 
ö 6 (Fortſettzung folgt.) 


Auflöfung: des Mätdſels in voriger Nummer: 
Vergißmeinnicht. 


Räthſe l. 

Mein Leib, er iſt mit Auſeh'n nicht bekleidet, 
Dem Sandkorn aͤhulich, das Dein Fuß zertritr. 
Aus müurben Theilen mürb' und leicht bereitet, 
Nimmt ihn der Aether hauch des Zephyrs mit. 

Doch in mir haufen wunderbare Mächte, 

Dit nichts beſtehet) was der Tag gezeugt! 

Der Hay; der Aar, der Leu, das Hüngeſchlechte⸗ 
Zerſtaͤuben, wann mein Schrecken fie erreicht! 
Die Maner kracht, es ſtuͤrzt das Königsſchloß,, 
Erheb' ich mich aus meiner Amme Schooß! 

Die Klippe malm' ich in dem Schlund der Wellen 1“ 
Die Berge drang' ich von den ew'gen Stellen ;; 
Die Waſſerhoſe ſpalt' ich in den Lüften!“ 

Den Raub des Todes wind' ich aus den Gruͤſten!“ 
Und tauſend Opfer ſpend' ich feiner Gier, 
Verbuͤndet ſich mein harter Bruder mir!“ 


Die Kunſt hat mich, die haͤmiſche, geboren). 
Im Herbſt der Welt, als ſich die Kraft verloren, 


7 Und in des Sagenalters Nebelſchlucht! 


Zwei Mütter ruͤhmen ſich der furchtbar 'n Frucht! 


Tages » Begebenheiten. 

Im Havre hat man bei dem Kalfatern eines Wallſiſch⸗ 
fahrers, der Dunquerkoiſe, wieder den abgebrochenen Zahn 
eines Narwhals gefunden, welcher den kupfernen Boden des 
Schiffs, den Boden ſelbſt durchdrungen hatte und noch 4 Zoll 
jenſeits hervorragte. Man begreift kaum die Kraft, mit 
welcher das Thier feine Waffe in das Schiff gettieden hat, 
und es iſt anzunehmen, daß das Schiff, wenn der Narwhal 
feinen Zahn gluͤcklich wieder herausgebracht hätte, in Folge 
des eindringenden Waſſers geſunken wäre, 

In Conſtantine iſt in der Moſchee des Palaſtes Achmet 
Bey's ein chriſtlich⸗kathol. Gottesdienſt eingerichtet worden 
und am 3. März las der Abbé Sucher die erſte Meſſe in der 
neuen Kirche, worauf ein Te Deum angeſtimmt wurde. 
Gewiß gehört das Wiederauftreten des chriſtlichen Cultus in 
Conſtantine zu den intereſſanteſten Erſcheinungen der neues 
ſten Zeit. 

In Bordeaux lebte ſeit einiger Zeit eine junge Spanierin in 
dem Hauſe ihres Oheims, wie es ſcheint unter verdrießlichen 
Umſtaͤnden, welchen fie durch eine Heirath mit einem Diener 
des Hauſes entgehen wollte. Der Oheim verweigerte ſeine 
Zuſtimmung, worauf das Mädchen heimlich entflohen iſt und 
dabei etwa 60,000 Frs. in Bankbillets und faſt eben fo viel 
in Wechſeln und andern Papieren mit ſich genommen hat. 
Man hat keine Spur, wohin ſich die Entflohene gewendet 
haben möge, 

Die nordiſche Biene enthält einen Bericht Über den in kurs 
zer Zeit wieder hergeſtellten Prachtbau des Winterpalaſtes: 

„Im Dezember 1837 blieben von einem — maleſtaͤtiſchen 

Gebaͤude, dem ſogenannten Winter⸗Palaſt, welcher ſechs Mes 
gierungen eine Zierde der a; war, nur nackte, vom Feuer 
Fechwärite. Mauern übrig. An ui + Befehl ward eine Baus 
Commiſſion ernannt und die unmittelbare Leitung derſelben dem 
afen Kleinmichel übertragen. Am erſten Oſterfeiertage dieſes 
ahres war der Sehe wieder erleuchtet und innerhalb der er- 
neuerten Mauern der Hofkirche erſchallte der Geſaug zum Lobe des 
Crloſers der Welt. Schon der erſte Schritt in das Innere des 
Schloſſes durch den Haupt⸗Eingang am Newa⸗ Ufer giebt dem Ein⸗ 
5 „bei dem Anblick der Parade⸗Treppe von carrariſchem 
armor, einen Begriff von dem erhabenen Charakter dieſes Ge⸗ 
Waudes; die Winde find im Stile der Rengiſſance; den Portikus 
des zweiten Stockes ſchmückt eine Reibe von Säulen aus ſchoͤnem 
ſerdobolskiſchen Granit; Capitaͤler, Unterlagen und architektoniſche 
Verzierungen ſind theils von Bronce, theils vergoldet. Längs 
der ganzen Linie dieſes Theils des Palaſtes zieht ſich eine ſchoͤne, 
belle Gallerie in altroͤmiſchem Geſchmack mit hetruriſcher Malerei. 
Der Feldmarſchalls⸗Saal ift großartig erneuert und, wie früher, 
mit den lebensgroßen Bildniſſen von ſechs Marſchällen verziert. 
Die Wände des prächtigen Peterſaales ſind mit karmoiſinfarbigem, 
mit goldenen doppelten Adlern beſaetem Sammet beſchlagen; ein 
allegoriſches Gemälde ſtellt Peter den Großen vor, geleitet vom 
Ruhm; auf einer Erhoͤhung ſteht der kaiſerliche Thron; große 
Kronleuchter, Kandelaber, Wandleuchter, ja ſogar die Tiſche ſind 
pon Silber in den ſchöͤnſten Formen gearbeitet. Der große Em⸗ 
pfangsſaal, gewohnlich der weiße Saal genannt, iſt vergrößert 
und mit den Wappen aller dem ruſſiſchen Scepter unterworfenen 
Provinzen verziert. Auch die Milttait⸗Gallerle hat man verändert; 
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fie it int hell und freundlich. Alle Bildniſſe wurden wahrend der 
Feuersbrunſt gerettet und haben int ihre früheren Stellen wieder 
eingenommen. Ein neu erbauter Saal erbieit den Namen: Gre⸗ 
nadier⸗Saal; feine Verzierungen bilden Waffen in Bas relieſs aus 
Gips. Dieſes Ind die Empfangs ⸗Zunmer der Bel ⸗Ctage. An 
die inneren Gemächer J. M. der Kalſerin ſtoßen ein Concert- und 
ein Speiſeſaal; dann kritt man in das ſozenannte Malachit⸗ 
Zimmer, die Wände find von weißem Stuck, der Plaſond, die 
Thüren, die Karniſe ſtradlen von Vergoldungen in den ſchoͤnſten 
ormen; Säulen, Pilaſter, der Kamin und viele Vaſen find von 
oſtbarem Malaa tt, die Möbel reich vergoldet. Neben dieſem 
Zimmer befindet ſich ein kleineres, das Pompeji- Zimmer genannt, 
auf den Wänden von Stuck fieht man incruſtirte Formen hetru⸗ 
riſcher Malerei. Ein anderer Ausgang aus dem Malachit⸗Zimmer 
führt, durch geſchmackvoll verzierte Gemächer, zu einem abinet, 
von welchem man die Ausſicht auf die Newa und die Admiralität 
hat, und zu einem Schlafgemach nebſt Toilette Zimmer, ans 
welchem man, durch Arcaden von durchſichtiger Bildhauer ⸗ Arbeit, 
in gothiſchem Geſchmack, auf marmornen Stiegen, in ein Blumen⸗ 
haus gelangt, in deſſen Mitte eine Fontane ſpringt: man glaubt, 
eine Scene aus Tauſend und einer Nacht vor ſich zu ſehen. Neben 
dieſem wahren Zaubergarten befindet ſich das prächtige Badegemach. 
— Die Wohnung Sr, M. des Kaiſers it in der früheren Ein⸗ 
fachheit wiederhergeſtellt, und mit Eoftbaren Gemälden verziert. 
Ueber dem kaiſerl. Cabinet befindet ſich ein Zimmer für die, bel 
dem Telegrappden angeſtellten Militär: Beamte und Zimmer 
u kelegraphiſchen Arbeiten. Die teiegraphiſche Linſe gebt aus dem 
laſt einerſeits nach Kronſtadt, und andererſeits nach War ⸗ 
chan. Ju elnem Jahre, vom Früdiahr 1838 bis zum Frühe 
jahr 1839, wurden, in drei Stockwerken, die Wohnungen der 
ganzen kaiſerl. Familie und die Paradegemacher wiedererbaut, im⸗ 
Ganzen hundert Zimmer, worunter neun große Säle und drei 
Gallerien; dis zu Ende des Monats Juni ſollen auch alle übrigen 
Theile des Schloſſes wiederhergeſtellt ſeyn. | 

Neapel, 14. Marz. Die Erbſchaft von 24 Millie | 
onen Ducati neapolitani, die ein gewiſſer Palamone, ger 
buͤrtigt von Bellosguardo, Provinz Salerno, hinterlaſſen 
hat, befchäftigt die Unterhaltung der Geſellſchaft in Neaprti 
Durch eine Reihe von Zufaͤllen wurde er König eines 
Theils der Inſel Madagascar, wo er feine erſtaum 
lichen Reichtümer erwarb, und unter dem Namen Fran⸗ 
ziscus Bonnet ſtarb. Man iſt beſchaͤftigt, das Teſtament 
zu finden, um dieſes große Vermögen den wahren Erben zur 
kommen zu laſſen. Die naͤchſten Erben find die Neffen deſ⸗ 
ſelben, die auch Palamone heißen. Es haben ſich mehrere 
Unterhändler aus Frankreich und England gemeldet, um fur 
eine gewiſſe Summe dals Teſtament auszuhendigen. 

In Norwegen iſt durch mehrere, theils ungünſtige, theils 
‚gänzlich fehlgeſchlagene Erndten, in verſchiedenen Gegenden 
ein großer Mangel an Getreide eingetreten, der um ſo mehr 
empfindlich iſt, da die Bauern durch nothwendige Ankäufe 
ſchon in Schulden gerathen find, und nicht leicht wiederum 
Credit bei den Kaufleuten erhalten können. Das Bedürfniß 
des Landes und die Einfuhr von Getreide wird im Fruͤhjahte 
wahrſcheinlich nicht undedeutend werden. . | 

Am 9. April find bei dem Pariſer Handels ⸗ Tribunal 676 
neue Fallit Prozeſſe anhängig gemacht. Dies iſt feit 1326 
das einzige Beiſpiel einer ſo großen Anzahl Fallitſachen. 
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8 Biefen - Gehirge, 


Die in der Kohlengrute von Horloz in Belgien verun⸗ 
gluͤckten 54 Arbeiter hinterlaſſen 27 Wittwen und 80 Wai⸗ 
fen; verwundet wurden 10; 6 Leichname find noch gar nicht 
aufgefunden worden. Die Luͤtticher Sammlung für die Uns 
gluͤcklichen beläuft ſich bereits auf 1456 Fr. a 


Man iſt nunmehr den Urhebern des bei dem Brande des 
Pforten ⸗Palaſtes begangenen Diebſtehls auf die Spur ge⸗ 
kommen; mehrere der entwedeten Juwelen Reuf Paſcha's 
haben ſich namlich in den Haͤnden zweier Perſer in Erzerum, 
wohin fie Uber Trapezunt gekommen waren, vorgefunden. 
Die Diebe wurden ſofort verhaftet und nach Konſtantinopel ger 
bracht. Man hat bereits Unterſuchungen eingeleitet, um auch 
die fibrigen Thäter zu entdecken und die noch fehlenden werth⸗ 


dollen Gegenſtaͤnde wieder zu erlangen. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 


J...... TT 
Die eheliche Verbindung mit der nachgelaſſenen 3ten N 


Jungfer Tochter, Henriette Matzke, des verſtor⸗ 
benen Herrn Amtsfoͤrſter Friedrich Wühelm Matzke 
N in Conradswaldau bei Goldberg, zeiget entfernt woh⸗ 
— nenden Freunden und Verwandten, von ihrer Theil⸗ 
Nrolſtadt, den 1. Mai 1839. 
Ehrenfr. Hübner, 

Organiſt und Schullehrer. x 
NNNNNNMNNNNENNNOXNNXNXNNNXMNNNNN 
Freunden und Bekannten zeigen wir unſere heut hieſelbſt 
vollzogene eheliche Verbindung an, 

Rothkirch, den 28. April 1839. 


REKK 


Johanne Louiſe Hoffmann, geb. Hinke. 


Carl Gottlieb Hoffmann, Lehrer der Frei⸗ 
ſchule in Goldberg. f 
— — — — — 
Entbindungs ⸗ Anzeige. 


NANA Kun 


Geehrten Freunden und Bekannten zeige ich die K 

E geſtern Nachmittag erfolgte glüdliche Entbindung = 

meiner lieben Frau von einem muntern Mädchen hier⸗ 

& durch ergebenſt an. Der Vorwerksbeſitzer Friebe. K 
& Hirſchberg, den 6. Mai 1839. : x 

RER 


** 
1 
nahme überzeugt, ergebenſt an. — ; 
x 
* 


Dem Andenken N 
unſers zu Warmbrunn am 25. April 1839 vollendeten Gatten 
und Vaters, des Maurer⸗Meiſters und Gutsbeſitzers 


Herrn Benjamin Samuel Römiſch. 
Geboren, den 3. December 1782. 


Ach nach plotzlich ſchweren Leiden, 
Theurer, ſchwebſt Du nun verflärt empor! 
Eilſt in eine Ewigkeit voll Freuden, 
Miſcheſt Dich in ſel'ger Geiſter Chor! 
Dir iſt wohl! nach kurzem bangen Sehnen 
Findeſt Du nun ew'ge Ruh’ und Gluck; 
Aber ach! der Trennung bittre Thraͤnen 
Truͤben, Gatte! Vater! unſern Blick. 
Uns entriſſen, noch zu fruͤh, auf immer, 
Fuͤhlen wir vereint den herben Schmerz, 
Klagen von des Morgens erſtem Schimmer 
Bis zur Nacht um Dein entſeeltes Herz. 
Einſam ruhſt Du in der engen Klauſe, 
Deinem ſchoͤnen Wirkungskreiſ' enttuͤckt, 
Doch uns troͤſtet, daß im Vaterhauſe 
Dich des Himmels Seligkeit beglückt. 
Ruhe wohl, verſchlaf des Lebens Sorgen, 
Edler Staub, den kuͤhle Erde deckt! 
Einſt tagt Dir der Auferſtehungs⸗Morgen, 
Wo der Herr Dich zur Verklärung weckt. 
Im Namen der Frau Wittwe, Kinder, 
Schwieger⸗ und Enkel⸗Kinder. 


Dem Andenken 
des geweſenen Bürgers und Schuhmacher⸗Meiſters 


Heinrich David Beer, 
5 zu Schönau, 
am Jahrestage ſeines Hinganges, 
(in dem Alter von 68 Jahren), den 22. April 1838, 
von den Hinterlaſſenen liebend gewidmet. 


Da ſchlͤſſt Du ſchon in Deinem ſtillen Grabe, 
Geliebteſter, ein Jahr und ach! es weiht 


A Die Liebe eine wehmuthsvolle Thrane, 


Bei Deines Grabes ftiller Einſamkeit. 


nimm die Worte, die Dir noch im Tode 
5 Die Liebe auch an Deinem Grabe beut; 
Ein Zeugniß Deines liebevollen Herzens, 
Den Nachruf unſrer heißen Dankbarkeit. 
Dein treuer Sinn, Dein Gott vertrauend Hoffen, 
Gab Ruhe Dir, in Deiner Leiden Schmerz; 
Es ſah Dein Blick den Himmel lächelnd offen 
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und ew'ger Friede war in Deinem frommen Herz. 


Du ernteſt zwar bei Gott der Erdenthaten 

Laͤngſt Dir verheißnen ſuͤßen Himmelslohn; 
Denn eines Menſchenfreundes ſchoͤner Name 
Schmuͤckt ehrenvoll Dich vor des Richters Thron. 

Doch ſchmerzhaft iſt's, aus unſerm Kreiſe 

Auf immer Dich Geliebter ſcheiden ſehn, 
Und ſtatt der Liebe hohem Frohgenuſſe 

Zu Deinem Grabe trauernd hinzugehn. 
Vereinet rufet unſer heißes Sehnen: 

O Gatte! Vater! Freund und Bruder Dir! 
Vereinet rinnen unſ're Wehmuthsthraͤnen; 

Denn innig haſt Du's ja und treu gemeint! 
Doch heil uns! daß die hohe Himmelslehre 

Des Chriſtenthums auch hier uns nicht verläßt! 
Durch ſie wird uns der Tag des eignen Todes 

Der Unſern ewiges Verbindungsfeſt. 
Ja, über unſern Gräbern ſchwebt die Palme 


Des Friedens — gluͤht ein ſchoͤner Hoffnungsſtrahl; 


Einſt wiederfinden werden ſich Geliebte, 
Begluckt mit ſel gen Freuden ohne Zahl. 


Schoͤnau und Haͤslicht, den 22. April 1839. 


Joh. Roſ. Beer, geb. Kloſe, als Wittwe. 


Ch. F., verehel. Seidel, als Tochter. 
K. G. Seidel, als Schwiegerſohn. 


Am Grabe 
unſrer innigſt geliebten juͤngſten Tochter, 
Adel hai de Roſalie 
geſtorben den 30. April c., in dem kurzen Alter von 
ö 1 Jahr 1 Mon. und 13 Tagen. 


O ſchlummre fanft! 

Du gutes Kind ſchlaf wohl 

Im kühlen Erdenſchooß! 

Ach! wehmuthsvoll 

Sehn wir dem Sarge nach, 

Der Deine Huͤlle birgt. 

Stets unvergeßlich unſern Herzen 

Bleibſt Du, auch jetzt in Trennungsſchmerzen⸗ 

Drum ruhe wohl! g 
Rohnau, den 4. Mai 1839. : : 

Schullehrer Stiller und Frau; 


* 


Poiſchwitz, den 16. Mai 1839. | 


Worte trauernder Erinnerung 


am Todestage 
unſeres geliebten Sohnes 


Heinrich Auguſt Gnieſer, 


° geftorben zu Poiſchwitz den 16. Mai 1838, 


in einem Alter von 20 Jahren 2 Monaten 6 Tagen. 


Wiederum erſchallen Lenzgeſaͤnge, 

Friſches Grün und Blumen trägt die Flur; 
Uns erſcheinen ſie wie Trauerklaͤnge, 

Wecken neu die tiefen Schmerzen nut; 

Bei des Fruͤhlings reichem Freudenſegen 
Mußten in das Grab den Sohn wir legen. 


Ach! da blutet heute wohl die Wunde, 

Thraͤn' auf Thraͤne netze fein ſtilles Haus, „N 
Wiederkehrt die bange Todesſtunde, 

Er allein ſchlaͤft alle Qualen aus. 2 

Doch der Eltern, der Geſchwiſter Herzen 

Dulden noch der Trennung herbe Schmerzen. | 


Friſch und Eräftig, in des Lebens Bluͤthe 
Standeſt Du, ein hoffnungsvoller Baum, 
Und Dein Herz, voll Tugend und voll Guͤte, 
Gab der ſchoͤnſten Lebenshoffnung Raum. 
Doch der Sturm erwachte in den Zweigen, 
Und gebrochen muß der Stamm ſich neigen. 


O! wer kann das tiefe Weh erfaſſen, 
Wenn der Sohn, der treue Bruder nun 
Muß ſo frühe ſchon die Seinen laſſen, 
Um in ſtiller Grabesnacht zu ruhn. — 
Ach, da trüben ſich die hellen Blicke, 
Doch die Klage ruft ihn nicht zuruͤcke. 


Ruhe wohl! Zwar ſtarbſt Du uns zu fruͤhe, 

Doch uns troͤſtet: „wen der Vater liebt, 

„Dem er kurzen Tag und wenig Mühe, | 
„Eine Ewigkeit voll Wonne giebt.“ ö 
Wie nur trauern, daß wir Dich verloren, 

Doch Du wurdeſt neu im Licht geboren. 


Einſt — o dreimal ſeliger Gedanke — 

Winkt auch uns ein ewiger Verein, 

Aufgehoben wird der Trennung Schranke, 

Ohne Wandel unſre Freude ſeyn. 

Schlafe ſanft! — im Schatten der Cppreffen — 
Du biſt von uns ewig unvergeſſen! — 


r 


George Friedrich Gniefer, Freibauergutsbefiger, 19 
Anne Roſine Gniefer, geb, Wiesner, 


- 
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Wehmuthskranz 
auf das frühe Grab 


des . 

Karl Dietz el. 

Statt Myrthen, ach! muß ich Cypreſſen 

Dir, ſchon verklaͤrter Züngling! weihn; 

Doch wird Dein Bild mir unvergeſſen, 

Stets hold in meinem Herzen ſeyn. 

Dir ſey ein himmliſch reiner Schatz, 

Für Erdenfreuden ein Erfag! 
Greiffenberg, den 1. Mai 1839. R. W. geb. D. 


Kirchen⸗ Nachrichten. 


Getraut. 
Den 7. Mai. Herr Karl Eduard Lukas, 


Hirſchberg. 


Adnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius und Juſtizverweſer, mit 


aulein Chriſtiane Louiſe Karoline Laura Geißler. 8 

Grunau. Den 30. April. Der Igſ. Ernſt Friedrich 
Knobloch in Blumendorf, mit Igfr. Johanne Erneſtine Hen⸗ 
riette Fiſcher. 72 

Warmbrunn. Den 22. April. Der Hausbefiger Johann 
Gottlieb Wolf aus Hermsdorf, mit Igfr. Shriftiane Dorothee 
Zigert aus Heriſchdorf. 

Schmiedeberg. Den 29, April. Der Weber Guſtav 
Wilhelm Wanke allhier, mit Johanne Karoline Wiecke aus 
Hohenwieſe. . 

Arnsdorf. Den 23 April. Herr Johann Ehrenfried Wil 
beim Seiffert, Gaſt⸗ und Schenkwirth in Hermsdorf u. K., mit 
Frau Marie Eliſabeth verw. Prox, geb. Stelzer, aus Stein⸗ 


ſeiffen. — Den 29. Herr Jotaan Friedrich Wilhelm Zölfel, 


Erbgartenbeſiger in Krummbübel, mit Igfr. Chriſtiane Zrier 
erike Wehner aus Querleiffen. 
Landeshut. Den 6 Mai Herr Robert Julius Friedrich 
Bayer, Königl, Land: und Stadtgerichtd: Actwarius, mit Igfr. 
briftiane Dorotbee Amalie Cannabaͤus. — Den 7. Der Bude 
bindermſtr. Herr Ernſt Samuel Wilhelm Rudolph, mit Jafr. 
Karoline Henriette Roſige Otto. — Den 8. Der Seifenſieder 
err Karl Traugott Ot wald Hoffmann, mit Igfr. Wilhelmine 
Henciette Eleonore Riedel aus Striegau. 
x Briedeberg, Den 16. April Der Igl. Chriſtian Friedrich 
uguſt Schelz, Gärtner in Röhrsdorf, mit Igfr. Jobanne 
Shriftiane Helbra in Nühröderf. — Den 22. Johann Gotts 
died Scholz in Egelsdorf, mit Tohonne Christiane Scholz. — 
en 23. Der Igſ. Karl Auguſt Herrmann, Bürger und Tiſch⸗ 
ler mit Safe, Johanne Ghriftiane Gläſer. 
0 diebenthal. Den 22. April. Ver Bürger und Ackerde⸗ 
Ver Anton Löchner, mit Igfr. Thereſia Scholz. — Den 23. 
3 er Strumpfſtrickermſtr. Joſeph Thum aus Greiffenberg, mit 
oft. Thereſia Effner. 
8 dwenberg. Den 18. April. Der Büchner Johann Peter 
eickler, mit Clara Magdalena Scholz. — Der Inw. Ehren⸗ 
Fl Wenzel, mit Marie Rofine Grob aus Oeutmannsdorf. — 
en 16. Der Sckuhmachermſtr. Karl Liebke, mit Igfr. Loulſe 
auſe aus Neu: Dreſen. — Der Böttchermſtr. und Handels. 


mann Wilhelm Thermann, mit Igfe, Eliſe Mentzel. — Der 


ausler Gottiteb Wentzel aus Siebeneichen, mit Igfe. Johanne 
Roſine Schumann. — Den 17. Der kehrer an — hieſ. evang. 


«Schul i Cbuard Werner, mit Igfr. 
. . 1 ans uard Werner, mit Safe 


Meffersdorf. Den 23. April. Der Freigärtner und 


Wittwer Joh. Gottlieb Behert in Volkerederf, mit Johanne 


Friederike Oertel aus Meffersdorf. 

Herrmannswaldau. Den 16. April. Der Igf. Car! 
Benjamin Heinrich, Freihäusler und Polierer, mit Igfr, Dis 
tia Roſina Tſchentſcher. — Den 28. Herr Friedrich Wilhelm 
von Falkenhauſen auf Wallisfurth bei Glatz, mit Fräulein Eliſa⸗ 
deth Dorothea Gabriele von Kameke. ; 

Polnifhhundorf. Den 23. April. Der Igf, Joh. Gott. 
fried Hartelt, mit der Wittwe Johanna Christiana Seiffert, 
geb. Schnabel. 

Jauer Den 18. April. Der Trompeter Wolff in der 1ſten 
Eskadron des Koͤnigl. Hohl, aten Küraſſ Rö gim. in Lüben, 
mit Igfr. Anna Eliſabeth Wipperfürth aus Neuß bei Düſſet⸗ 
dorf. — Den 23. Der Böttcher Mattauſch, mit Igfr. Ehri⸗ 
ſtiane Eliſabeth Ehrlich aus Breslau. > 

Poifhwig. Den 16. April. Der Pfarr⸗Lehnguts⸗Beſitzer 
Pfitzner, mit Igfe, Johanne Chriſtiane Karoline Gniefer, — 
Der Freihäusler und Schuhmachermſtr. Maidorn von Kauder, 
mit Igfr. Johanne Iuliane Sommer. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 31. März Die Frau des Steuer⸗Aufſeher 
Hrn. Wahnelt, einen S., Emil Herrmann Heinrich Wilhelm. 
— Den 11. April. Frau Bottchermſtr. Neumann, einen S., 
Heinrich Wilhelm Robert Rudolph. — Den 13. Frau Keller⸗ 


gehülfe Berndt, eine T., Chriſtiane Louiſe Mattzilde. — Den 


16. Frau Lohnkutſcher Bretſchneider, einen S., Karl Auguſt 


Erdmann. — Den 24. Frau Kutſcher Güttler, eine T., Marie 


Chriſtine Bertha. — Den 27. Die Frau des Königl. Land» und 
Stadt- Gerichts⸗Regiſtratut⸗Aſſiſtenten Hrn. v. Kaminieg, eine 


I., todtgeboren. 
Den 14. April. Frau Gerichtsſchreiber 


Kunnersdorf. 
Schreiber, eine T., Anna Eliſabeth. 

Warmbrunn. Den 2. April. Frau Bauergutöbefiger 
Prenzel, einen S., Gottfried Eduard Emil. \ 

Schmiedeberg. Den 2. Mai, Frau Damaſtweber Tietze, 
eme Lochter. b 

Landeshut. Den 24. April. Frau Tiſchlermſtr. Brendel, 
geb. Ludwig, einen S. — Den 1. Mei, Stau Fleiſchermſtr. 
Krauſe, geb. Hahn, einen S. 

Schömberg. Den 25. April. Frau Uhrmacher Haaß, geb, 
König, eine Tochter. 

Greiffenberg. Den 10. April. Frau Sommun s Brauer 
Geisler, einen S., Ferd. Hermann. — Den 12. Frau Schnei⸗ 
dermſtr. Wieſenhütter, eine K., Auguſte Pauline. — Den 17. 
Frau Züchner Eckert, eine T., Maria Auguſte. — D. 20. 
Frau Poſamentier Wehner, einen todten S. > 

Friedeberg. Den 3 April. Frau Einw. Vogt in Roͤhrs⸗ 


dorf, eine X. — Den 7. Frau Bürger Lindner, eine X. — 


Den 10. Frau Züchnermſtr. Tullig, einen S. — Den 11. 
Frau Ackerbürger Neumann, eine T. — Den 14. Frau Häut: 
ler Brendel in Egelsdorf, eine X. — Den 18. Frau Bürger 
und Weißbacker Prenzel, einen S. — Den 22. Frau Erbe 
müllermftr. Gerſtmann, einen S., welcher nach erhaltener Taufe 
am gedachten Tage wieder ſtarb. 

Gebhardsdorf. Den 16. April. Frau Tiſchler Haufe, 
eine X. — Den 27. Frau Schuhmacher Engmann, einen S. 

Liebenthal. Den 11. April. Frau Schuhmachermſtr. 
Helbig, einen S., Joſeph Julius Ferdinand. 


Wigandsthal. Den 18. April. Frau Tiſchler Weſſe, 


Charlotte { 


1 


eine T., Pauline Amalie. — Den 28. Frau Schießhauswirty 


Simon, einen S. x 5 
Goldberg. Den 28. März. Frau Kaufmann Vogt, eins 


* 


* 


* 


4. — Frau Horndrechster Dannenberg, einen S. — Den 

6. April. Frau Schuhmacher Kynaſt, eine T. — Frau Haus⸗ 

befiger Seidel, einen S. — Den 8. Frau Maſchtnenbouer 

Schubert, 42 S. — Den 11. Frau Nuchmachergeſell Bach⸗ 
ann, einen Sohn. 

a Den 8. März. Frau Schuhmacher Schroͤder, 
nen S. — Den 9. Frau Schneidermſtr. Richardt, eine T. — 
en 18. Frau Kaufmann Gebhardt, einen S. — Den 20. 

Die Frau des Invaliden Unteorfſizier Fiſcher, eine X. — 

Den 21. Frau Seilermſtr. Krauſe, einen S., todtgeb — Den 

4. April. Frau Bäckermſtr Thiemann, eine T — Den 6. 

Frau Tuchbereitermſtr. Hanke, eine T. — Den 13. Frau 

chuhmacher Zunge, eine T. — Den 19. Die Frau des 

Hellen Seidel, einen S 
Plag witz. Den 12. April. Frau Freigärtner Ernſt, ei⸗ 

nen Sohn. 5 


— Den 18. Die Frau des Hausknechts Hamann, eine Jochter 
todtgeboren. 
Den 19. März. Frau Inw. Schmidt, eine 


Poiſchwitz. 
A. — Den 20. Frau Freibauergytäbef. Frommer, einen S. — 


en 24. Frau Freibauergutsbeſ. Ulke, einen S. 
e e Den 15. April. Frau Inwohner 
rdler, einen Sohn. 2 
e Hobendorf. Den 17. April. Frau Hofebäusler 
Manchen, einen Sohn. 
Ober⸗Würgsdorf. Den 5. April. Frau Inwohner 
Letzner, einen Sohn. i k 
Ober⸗Wolmsdorf. Den 7. April. Frau Freihäusler 
Feiſt, einen S., todtgeb. — Den 14. Frau Freihäusler Has 
mann, eine T. — Den 15. Frau Bauergutsbefiger Raupach 
eine Tochter. 5 
5 Geſtor ben. 


Hirſchberg. D 

Marcks, hinterl. Wittwe des weil gew. Gärtners Schobel in 

Giersdorf, 73 J. 6 M. — Frau Karoline Auguſte Louiſe geb, 

Tſchoͤckel, Ehefrau des Seifenſiedermſtr. Munſig, 32 J. 2 M. 
7% — Den 29. Louiſe Marie, Tochter des Schneldermſtr. 
Weiſt, 10 M. 14 T. — Den 4. Mai. Frau Anna Sufanna 
geb. Müller, Hinterl, Wittwe des Bürgers und Ackerbeſiters 
Leder, 64 J. — Den 5. Karl Reinhold, Sohn des Zimmermſtr.“ 
Aelteſten Exner, 4 J. — Johanne Chriſtiane geb. Schiller, 
Ehefrau des Bedienten Knobloch, 39 J. 

Straupitz. Den 25. April. Johanna Chriſtlana, Tochter 
des Häuslers Geitzler, 1 J. } 

Kunnersdorf. Den 1. Mai, Marie Erneſtine, Tochter 
des Freihäuslers Borrmann, 6 W. 

Gotſchdorf. Den 4. Mal. Ernſt Gottlob, Sohn des 
Bauergutsbeſitzers Schröter, 1 J. 4 M. 

Warmbrunn. Den 13. April. Der Handſchuhmachermſtr. 
Guſtav Schmidt, 30 J. — Den 23. Frau Johanne Juliane 
geb. Scholze, Ehefrau des Hausbeſitzers und Tageardeiters 
Friedrich, 69 J. — Den 25. Der Hausbeſſeer und Maurer ⸗ 
mſtr. Herr Benjamin Samuel Roͤmiſch, 57 J. 4 M. 22 T. 

Schmiedeberg, Den 26 April. Johann Gottlieb Scholz, 
Häusler und Branntweinbrenner zu Hobenwieſe, 52 J. 5 M. 
16 T. — Den 28 Jafe Karoline, Tochter des Tagearbeiters 
Scholz, 18 J. 4 M. 15 T. Den 1. Mat. Karl Friedrich 
Wilhelm Käfe, Schuhmacher, 36 3. 11 M. 17 2. R 

Akens dorf. Den 12. April. Gottfried Emil Ewald, Sohn 
tes Lab, d. Med. Herrn Rieſenberger, 10 m HT — Den 
1. Mai. Friedrich Guſtav Herrmann, Sohn des Tiſchletmärs. 
Feige, EM 9 K. und 21 Stunden. s 

Billertbal, Den 1. Mol. Jakob Rahm, 42 J. HM. 

Fandeshut. Den 25. April. Frau Chriſtiane Friederike 


— 
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Jauer. Den 15. April. Frau Maurergeſ. Haaſe, eine X. 


Den 24. April. Frau Marie Elifabsch geb, 


geb. Kirchner, Ehefrau des Kürſchnermſtr. Zucker, 74 J.; fle 
war 15 Jahre dlind. — Den 3. Mai, Roſalie Karoline Aus 
gufte, Tochter des Inw. Hain, 4 J. 4a M. = 
3 = DB 3 zen Helene geb. Friebe, hinterl. 
ttwe des weil, ge eirſchaftl, Vogt Hartmann in Tiefhar 
manns dorf, 78 J. 7 7 3 | xp ä 
Greiffenberg. 1 pril. Frau Agnete Feiſt, 66. J. 
AM. — Den 17. Der Igſ. Karl Wilhelm Dietzel, Sohn des 
Herrn Gastgeber und Sinctor Dietzel, 21 J. 1 M. — D. 19. 


Der Schuh machermſir. Pfannkuch, 40 J. 2 M. — Den 28. 


Der Weber Gottfr. Hämpel, 75 J. 

Lauban. 
geb. Wedekind, 66 J. Robe ihrer Aſche! 

Welkersdorf Den 21 April. Igfr. Suſonna Roſine 
Fritſchen, des Schuhmachermſtr. Joh. Gottl. Fritſchen eheliche 
zweite Tochter, 19 J. 6 M. 11 T., am Nervenſieber. 

Neukirch, Den 3. April, Johanna Chrtſtiana Henriette, 


Den 30. Epril. Frau Friederike Maria Hernich 


{ 


zweit? Tochter des Niederkretſchmers und Kleıihhauers Chri⸗ 


ſtian Gottlieb Höher, an Abzehrung, 7 J. 4. M. — Den 10. 


Johanna Helena geb, Kindler, Ehegattin des Niederkreiſchmers 


und Fleiſchhauers Chriſtian Gottlieb Höher, an den Folgen der 
Entbindung von einem todten S., 27 J. 

Friedeberg. Den 13. April. Der Sohn des Bürgerd 
35 ge mung 1 * wen. 6 T. — Den 19. Frau 

ohanne Helene geb. Grabs, hinterl. Wittwe det Züchnermſtis⸗ 
Prenzel, 67 J. 6 M. 20 F. Eee 

Gebbardsdorf. Den 15 April. Frau Marie Rofine geb. 
Jonathes, Ebefrau des Gerichtsdieners und Häuslets Buchelt 
in Ober⸗Gebhardederf, 49 J. 9 M. 9 T. — Den 16. Fron 
Johanne Chriſtiane geb. Häniih, Ehefrau des Freigäctners 
und Maurers Schulze in Auguſtthal, 41 3. 2 8. — Oen 18. 
Friederike Auguſte, einzige Tochter des Freihauslers Franke in 
Alt⸗Gedhardsdon t, 11 J. 5 M. 8 K. 


Liebenthal. Den 20. April. Der Kuͤrſchnermſtr. Zofeph 
Lange, 65 J. 
Goldberg. Den 18. April. Der Tuchmacher Jobern 


Gottlieb Thieme, 66 J. 11 M. 5 X. — Den 23 Anna Moſina 
geb. Teltow, Ehefrau des Einw. Demuth, 51 3. 11 M. 11% 

ed wenderg. Den 22. März. Igfr. Jobanne Juliane 
Lindner, 74 J. — Den 12. April. Anna Maria, Tochter des 
Fleiſchermſtrs. Gries, 1 J. 5 W — Den 14 Ewald Robert, 
Sohn des Schloſſers Wiſtuba, 6 W. — Den 17. Frau Johanne 
geb. Petrey, Ehefrau des Mugenmachermſtrs. Loreng, 78 J. 
— Den 21. Frau Eliſabetd geb. Hoffmann, Ehefrau des 
Schahmachermſirs. Splteih, 31 J. — Den 22. Der Topler⸗ 
mſtr. Jultus Börner, 31 J. 4 M. — Den 23 Guſtav Ewald, 
Sohn des InvalidensUnseroffizierd Mentzel, 4 M. 28 T. 

Jauer. Den 17. April. Frau Dorothee geb. Speer, hin 
terl. Wittwe des verſt Röbrmeiſters Hantſche, 50 J. 1 M. 
53. — Den 9 Frau Flora Theodora geb. Preuß, Epegarıs 
des Königl. Juſtiz-Commiſſ Herrn Kruͤger, 28 J. 9 M. — 
Katl Ferdinand, Sohn des Inw. Raupach, 3 M. — Den 21. 
Marie Joſephe geb. Pauli, Ehefrau des Fiſchhändlers Ttomas 
40 3. — Zobanne Karoline, Tochter des Inw. Fiedler, 2 27. 
Den 22. Die Jafr. Shriſtiane Eliſat td Schöfintus, 74 J. 5 N. 
6 5 e N Friebe, 53 J. 

0 j . 3. April. Ern inrich, j S 
AH ee Se, & N. g 8. fi Heinrich, jüngfter Soft 

5 ten Alter farb: 

0 5 5 April. Frau Cbriſtiane Dorothee geb. 
Rüdiger, verwütwete Tuchmacher —— 3 — 2085 
— — —ñ— 

Brand ⸗ un Iüd. 
Den 23 April, Nachmittags in u. Aten Stunde, brach in 
der Scheune des Bauer Heirmann in Contade walde⸗ 


— — — 


— — —— — 


— 


(Schönauer Kt.) Neuer aus, und legte ſämmtliche Wohn. und 
Wirthſchaftegebäude nebſt einer Häuslerſtelle völlig in Aſche; 
da zur Zeit Alles auf dem Felde beſchäftigt war, fo wurde nur 
das Vieh zur Noth gerettet, jedoch der Kettenhund und eine 
Gans mußten in den Flammen umkommen. 


Verbrechen. { 

Am Morgen des 3. Mai wurde zu Ober Warmbrunn 
im Zackenfluſſe am Rechen der Körper des ehemaligen Pacht. 
fleiſcers Beier aus Hermsdorf u, K. entfeelt mit Spuren 
gewaltfamer Tödtung aufgefunden. Kurze Zeit darauf arretirten 
die Ortsgerichte zu Heriſchdorf einen Schub macher, Namens 
Schmidt aus Hermsdorf u. K., welcher in einem Haufe das 
ſelbſt in der Nacht ſich eingefunden hatte. Ein Verſuch zu ent⸗ 
fliehen machte Letzteren verdächtig und bei Unter ſuchung feiner 
Kleidungsſtücke fand man bei ibm 1 Utklr. 23 Sgr. und die 
Uhr nebſt Kette und Petſchaft des ermordeten Beier. Der 
muttmaßliche Thaͤter ward ſogleich an das Standesberrl. Juſtiz⸗ 
Amt Hermsdorf abgelirfert. Dem Vernehmen nach haben der 
Beier und Schmidt den Abend des 4. Mai in einem Schank⸗ 
haufe zu Warmbrunn mit noch Andern zugebracht. Nach Mit⸗ 
ternacht traten Beide, etwas angetrunken, den Heimweg an. 
Hier fiel nun einige Feldlängen vom Zacken entfernt im Dunkel 
der Nacht das ſchaudetvolle Verbrechen vor, deſſen Hergang 
die eingeleitete Unterſuchung ermitteln wird. Wie es ſcheint, 
iſt zwiſchen beiden Betbeitigten zuerſt eine Raufferei entſtanden 
und nach erfolgter Toͤdtung durch Schlag und Erwürgung der 
Erſchlagene in den Zackenfluß geſchleppt worden. 
rr . — 


Jubel ⸗ Feier. 9 
An den Sonntagen Jubilate und Cantate dieſes Jahres 
feierte mein Schwager, der Paſtor Boͤthelt in Kreibau und 


Altenlohm bei Hainau, feine 50 jährige Lehrzeit in Schule 


und Kirche, im Kreiſe ſeiner 4 noch lebenden Kindern, 3 
Sch wiegerfoͤhnen, des Koͤnigl Oder-Amtmanns Kinzel vom 
Königl. Amte Kroſchen bei Guhrau, des Paſtor Schink in 
Groß⸗Krichen bei Lauban, und des Koͤnigl. Bau⸗Inſpekrors 
und Ritter des Rothen Adler⸗Ordens Ater Klaſſe Rimann 
zu Wohlau, und 10 Enkelkindern, fo wie einiger bewaͤhrter 
Freunde in dieſen beiden Gemeinden, die er wie ſeine Kinder, 
aber den Prunk nicht, liebt. 

Beide Feſtreden hielt er durch die Gnade Gottes als 75 jah⸗ 
tiger Greis mit der Kraft eines Juͤnglings. 

Dieſe Nachricht erlaube ich mir den vielen Freunden meines 
guten Schwagers, auch im biefigen Gabiege, hierdurch zu 
geben. Hirſchberg am 8. Mai 1839. 

Siefert, Stadthauptkaſſenſchreiber. 
— — — —— 
Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit bes 
kannt gemacht: daß für den laufenden Monat Mai c. 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 
1 Sgr. geben: 

Brodt: die Backer: Brückner, 1 Pfd. 4 Loth; Hilfe, 

1 Pfd. 3 Loth; alle übrigen Bäcker: 1 Pfd. 2 Loth. 
Semmel: die Bäder: Brückner, Gunther, Helge, 14 Loth; 

alls übrigen Bäder: 13 Loth. 
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Bei ſaͤmmtlichen Bäckern find die Backwaaren gut befunden 

worden. — — 

Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preis 
ſen, naͤmlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; Schweineſleiſch 3 Sgr.; 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 Pf. 

Hirſchberg, den 3. Mai 1839. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


Sudhaſtations Patent. Die der verwittw. Apelt 
Marie Roſine geb. Ohmann gehoͤrige, und sub Nr. 14 zu 
Eſterwalde im Laudaner Kreiſe delegene, Gartennabrung, 
welche zufolge der nebſt Hypottekenſchein in der hieſigen Can⸗ 
zelei des Gerichts⸗Amts einzuſehenden Taxe auf 268 Rehle. 
10 Sge. abgefchägt iſt, ſoll 

am 22. Auguſt d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Lauban den 23. April 1839. 

Das Gerichts Amt der Herrſchaft Gebharbsdorf. 


Auktionen. 
Donnerſtag, als den 16 d. M., fruͤh 9 Uhr, ſollen in 
meinem auf der innern Schildauer Straße, sub Nr. 86 


gelegenen Haufe, verſchiedene Meubles, Hausgeraͤthe, eine 


Partie Oelgemaͤlde, ein Fagott und ein gang neuer, gepol⸗ 


ſterter und mit grauem Tuch uͤberzogener Wagenſitz, an den 


Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hiiſchberg, am 9. Mai 1839. 
Verwittwete Dr. Cordes, geb. Guttwein. 


Nicht zu uͤberſehen! 


Ich laſſe ein bedeutendes Lager muſikaliſcher Inſtru⸗ 


mente, beſtehend in Fiten, Hörnern, Trompeten, Violi⸗ 

nen ꝛc., ſo wie eine Partie Saiten, i 
Mittwoch den 22. Mai d. J., 

Nachmittags von 1 Uhr an, gegen ſofortige baare Zahlung 


im Schjeßhauſe zu kiebenthal verſteigern, wozu ich die Herren 


Cantoren und Lehrer ꝛc., fo wie die Herren Inſtrumenten⸗ 
haͤndler einlade. Muͤller. 


Etabliſſements. 

Bei meinem Etabliſſement als Damen ⸗Kleider⸗ 
Verfertiger erlaube ich mir, einen hohen Adel, ein 
verehrtes Publikum und Freunde und Gönner um geneigte 
Aufträge ganz ergebenſt zu bitten. Ich verfpreche ſtets ſowohl 


nach neueſtem Geſchmack, als auch laut 
und reell zu bedienen. ch laut Beſtellung, prompt 


Warmbrunn, den 6, Mai 1839, 
H. W. Hobelmann, Damen ⸗Kleider⸗Verfertiger; 
wohnhaft bei der verw. Frau Buchbinder Kämpf. 


—— . A EEE erde 

Wieder in mein Geſchaͤft zurkck gekehrt, erlaube ich mich 
Einem hoben Adel und verehiten Publico mit Nöbrlegen, 
Brunnen: und Plumpen⸗Bauen wiebecholt zu em⸗ 


. 
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pfehlen, und um das frühere Vertrauen mit dem ergebenften 
Bemerken zu bitten: daß ich jedem Auftrage, bei dauerhafter 


Arbeit und zeitgemäßen Preiſen, zur Zufriedenheit und prompt 


zu genuͤgen mich beeilen werde. 
Jauer den 12. April 1839. 
Eenſt Hantſche, approbirter Roͤhrmeiſter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
TCC 
Vom 1. Mai an ertheilt Unterricht z. 
im Stricken und Nähen 

| Caroline Weiſer. 
Landeshut, den 29. April 1839. 
MN NN NM NN NON NM KMR 
Den hohen Herrſchaften, wie den Herren Oekonomen 
zeige ergebenſt an, daß ich die hieſige Stadt: Waage wieder 
auf's Neue uͤbernommen habe und bitte ein Wollmaͤrkte bes 
ſuchendes Publikum bei der Durchreiſe um freundlichen Zur 
ſpruch, wogegen ich jederzeit prompte und reelle Bedienung 
verſpreche. Striegau, den 1. Mai 1839. 
a Welzel, Gaſtwirth und Wargemeifter, 


Da ſchlechte Menſchen ſich erdreiſtet haben, in meinem 
Namen Waaren auf Credit an verſchiedenen Olten auszu⸗ 
nehmen, ſo ſehe ich mich zu der Erklärung veranlaßt, daß ich 
gewohnt bin, alle meine Beduͤrfniſſe ſogleich baar zu bezahlen. 

Der Pfarrer Len ich zu Lomnitz. 


Le be wo hl. | 7 
Bei unserer Abreise nach England beehren wir 
ane, allen uns wohlwollenden Freunden ein herz- 
liches Lebewohl zu sagen. 
Eichberg, den 7. Mai 1839. 
. Ki Clarke und Frau. 


Oeffentlicher Dank. 
Die Gemeinde Conradswaldau bei Goldberg hat es bei den 


XNNNNXN 


ſich oft wiederholenden Feuersbrünſten, und ganz beſonders 


bei dem letzten Brandunglück am 23. April c. erfahten, wie 
wohlthuend in der Noth und Gefahr die rettende Hand und 
der wohlmeinente Rath des zur Huͤlfe herbeieilenden Mit⸗ 
beuders iſt. Unſere geliebten Nachbars- Gemeinden, Neu⸗ 
Eich, Herrmannswaldau, Reichwaldau, Pombſen, Schönau, 
Altſchoͤnau, Roͤversdorf, Wolfsdorf, Prausnitz, Hohndorf, 
Haſel, Willmannsdorf und andere, haben uns in bereinter 


Kraft mit den Hochwohllöbl. Dominien in den uns betroffenen 


Noͤthen redlich beigeſtanden. Wir fühlen uns durch ſolche 
Beweise von Theilnahme an unſerm Unglück zum verbind« 
lichſten Danke gegen Alle und 5 Jeden verpflichtet, und 
danken auch insbeſondere Sr. Hochwohlgeboren dem Herrn 
Kreis⸗Landrath Baron v. Zedlitz, ſo wie den Mitgliedern 
des Hochwohll. Landrathamtes, den Herren Amtleuten, den 
gast. Gerichtsſcholzen und Spritzenmeiſtern, und wünschen: 


NN 


daß wir auf erfttulicherem Wege unſer Verſchulden zu Ihnen 


bezeigen koͤnnen. Die Ortsgerichte. 
Conradswaldau bei Goldberg den 1. Mai 1839. 


Zu verkaufen. 


Guts ⸗ Verkauf. 


Ein Domiuium, deſſen Gebaͤude neu maſſto erbaut, 
ohnweit Schweidnitz belegen, von circa 500 Morgen ſchoͤnen 
Acker, 50 Morgen Wieſen und Holz zum Bedarf, ſoll alsbald 
unter ſehr guͤnſtigen Bedingungen verkauft werden. 

Naͤheres blerüber wird Herr Nickolmann zu 


Breslau, Meſſergaſſe Nr. 1, die Guͤte haben mitzutheilen. 


Verkauf einer Freihäuslerſtelle. 
Veraͤnderungswegen bin ich geſonnen, meine zu Johannis 


thal bei Hohenliebenthal und Schönau gelegene Freihaͤusler⸗ 


ſtelle, Haus⸗Nr. 173, wozu ein großer Obft und Graſe⸗ 


garten, fo wie zu 2 Scheffel Ausſaat gutes Ackerland gehoͤrig 


iſt, freiwillig an den Meiftbietenden zu verkaufen. Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige koͤnnen ſich am 24. d. M., als Freitags 
nach Pfingſten, an Ort und Stelle einfinden und bei einem 
annehmlichen Gebote den Kaufvertrag mit mir abſchließen. 
Johannisthal bei Hohenliebenthal, den 6. Mai 1839. 
Ehrenfried Geißler. 


r . ER de re . 
Die in Wuͤſte⸗Roͤhrsdorf bei Landeshut sub Nr. 103 ber 
legene Brauerei, fo wie die Gaͤrtnerſtelle sub Nr. 5 daſelbſt, 
find aus freier Hand zu verkaufen oder nach Umſtunden auch 


zu verpachten und in termino Johanni d. J. zu beziehen. 


Hierauf Reflektirende konnen ſich bei unterzeichnetem Bevoll⸗ 
maͤchtigten der Eigenthuͤmer zu jeder ſchicklichen Zeit melden 
und den Kauf, reſp. Pacht abſchließen. 
Hagendotf, den 6 Mai 1839. 
Der Gaſtwirth Carl Roſemann', 
als Bevollmächtigter der Brauer Roſeman nchen Erben 
i Schmiede = Verkauf. 

Ein gelegenes, zu einer Schmiedewerkſtäͤtte eingerichtetes, 
mit dem noͤthigen Werkzeuge, und mit einem Graſegarten 
verſebenes Haus fall aus freier Hand verkauft werden. 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden etſucht ſich gefäͤligſt an 
Unterzeichneten wenden zu wollen. 

Schömberg den 30. April 1839. 5 

Gottlieb Kluge, Brennereibeſiter. 


Sommer ⸗Raps, 

Sommer 8 Rübs, 

Saͤe Lein, . 

Hanfkoͤrner (Krakauer) 
öfferiet billigſt 

Salomon Simmel jun, 
Breslau, Sehweidn. Str. Nr. 28. 


per 


* 
— 


Familien- Verhältniſſe wegen iſt eine im ſchöͤnſten und ber 


lebteſten Theile von Schmiedeberg belegene Beſitzung zu ver⸗ 


kaufen. Dieſe beſteht aus: 

1) einem Wohnhauſe, mit ber Fronte nach der Straße, 
5 großen und 7 kleineren Zimmern, heller Küche, 2Gewoͤlben, 
großem Keller, 4 Kammern und Bodenraum; 

2) einem Wehnhauſe, mit der Fronte nach dem Garten und 
der ſchoͤnſten Ausſicht nach dem hohen Gebirge, 4 Zimmern 
und Kochgelegenheit in der erſten Etage, par terre einen 
Gartenſaal und 3 kleinere Zimmer, nebſt Küche und Speifes 
gewoͤlbe. In dem großen Hofraum befinden ſich Stallung 
für 4 Pferde, Holzgelaß, Wagenremiſe und in dem beträchtlich 
großen, mit gutem Obſte verſehenen Garten, hat man die 
Anſicht der Schneekoppe und das Gebiege in feiner ganzen 
Ausdehnung vor ſich. Naͤhere Auskunft ertheilt die Eigen⸗ 
Iplmerin ſelbſt, in Nr. 364. 


Großer Ausverkauf { 


von 
modernen Leinewand⸗Waaren und 
Koͤper⸗Zeugen 
zu wohlfeilen aber feſten Preifen) 


von 
M. Heimann aus Breslau 
im Gaſthaus zum goldnen Löwen (am Ringe). 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum erlaube 


ich mie hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich wahrend der 
Dauer des hieſigen Jahrmarkts, wegen gänzlicher 
Räumung meines bedeutenden Waaren⸗ Lagers, folgende 
Waaren zu den beibemerkten niedrigen, aber feſten 
Preiſen, zu verkaufen beabfichtige: als: 5 
8/, breite Ueberzüge u. Indelt⸗Leinwand à Elle 3 — 3 ½ for. 
6% breite feine Doppel Leinwand Ks 
% breite Kleider» und Schlirgen-Leinwand 3— 3% Ä 
breite ertrafeine Bert: Drillige 44 —5 
Einige Stücke Köperzeuge zu Schlafröcken 3 — 3½ . 
Hals- und Taſchentücher, Zeug zu Regenſchirmen. 
Bunte Parchentere.; eine Partie Baumwolle; Oochtgarn 
fur die Herren Seifenſieder, f 
alles zu feſten Preiſen. Wiederverkäufer bekommen alles bei 
Abnahme von ganzen Stücken verhältnißmäßig billiger. 
Obige Waaten beſtehen in den modernſten Muſtern, ächten 
Farben und beſter Qualität, und hoffe ich, bei den feſtgeſetzten 
niedrigen Preiſen mich eines bedeutenden Abſatzes zu erfreuen. 
M. Heimann aus Breslau. 
Hirſchberg den 9. Mai 1839. 


Mineralbrunnen. 
Die erste Zufuhr böhmischer Mineral- Wasser ist 
bereits eingetroffen, und verfehle ich nicht, dies 
iermit ergebenst anzuzeigen, so wie mein Lager 
z gütiger Entnahme anzuempfehlen. 
Liebau den 4. Mai 1839. F. L. Kessler, 


389 


Einen bedeutenden Transport von Erfurter Damen⸗ 5 


Stiefelchen und Schuhen in Zeug, Glanz⸗ und Kalbleder, 
ſo wie Morgenſchuhe und Kinderſchuhe in allen Farben; 
don der Leipziger Meſſe Sonnen- und Regenſchirme, Cra⸗ 
vatten, Kopfbuͤrſten nebſt noch vielen neuen Gegenſtaͤnden, 
empfing und empfiehlt zu geneigter Beachtung 
W. Ullmann, Langgaſſe Nr. 148. 
Hirſchberg, den 8. Mai 1839. f 


— . ' ' ' ' — — —‚[AÜGUêũü8ů — —ę—-r nn 
Zum bevorſtehenden Hirſchberger Jahrmarkt empfiehlt ſich 
Unterzeichneter mit allen Sorten von neuen Feilen und Ras⸗ 
peln, desgl. werden Beſtellungen auf neue Waaren in Par⸗ 
tien, ſo wie Alte zum Aufhauen angenommen. Bei ſolider 
Arbeit verſichert moͤglichſt billige Preiſe, nebſt moͤglichſt 
ſchneller Beförderung, der Feilenhauer J. G. Heinze aus 
Lauban. 
TTC 
Stroh: und Baſt⸗Hüͤte, modernſter Facon, # 
K für Damen und Mädchen, ſind in ſchoͤnſter Auswahl E 
A von der Leipziger Meſſe angekommen % 
E in der Modes Waaren:, Band⸗ und Tuch⸗Handlung & 
* von Julius Berger. * 


* 
CCC PER 


Siebenzig große, ſchwere, fette Schöpfe find bei dem Dom. 
Berthelsdorf bei Hirſchberg ſofort zu verkaufen. 


Weſtphaliſche Schinken, 
Braunſchweiger, Gothaer und 


Berliner Cervelat-Wurſt 


empfiehlt zur geneigten Abnahme C. A. Biemelt. 
Petersdorf, im Mai 1839. 
EUEERBEEHEU EURE TEE SEHE 
Ein Nachtrag ausländifher Gemüſe⸗ 8 
* Sämereien iſt in diefen Tagen noch ange⸗ # 
kommen, darunter die frühe weiße delikate ® 
1 Zwerg Schwerdtbohne befindlich if, = 
* Schmiedeberg, den 5. Mai 1839. Steige. X 
EFF 
Kürſchner ⸗Meiſter Ferdinand Hanke empfiehlt ſich 
mit allen Sorten Pelzwaaren, ſo wie auch Sommer⸗ und 
Wintermützen. Markliſſa am Markte. 


Wagen ⸗ Verkauf. 
Ein halb bebeckter Wagen mit eiſernen Axen und meſſinge⸗ 
nen Büchſen iſt Langgaſſe Nr. 144 zu verkaufen. Das Naͤhere 
iſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer deſſelben, 2 Treppen boch. 


Ein Strumpfwirker⸗ Stuhl zu billigem Preiſe und in 
gutem Zuſtande ſteht zu verkaufen bei dem Tichler z Meiſter 
Metzler in Bolkenhain. a 

Ein neuer, guter Flügel iſt bei Barzahlung ſpottbillig zu 
verkaufen. Von wen? ſagt die Expedition des Boten, 


* 


Wegen Mangel an Platz iſt eine kleine, aber wohlgeorbntte 
Miner alien⸗Sammlung von 120 Exemplaren dil g zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertdeilt die Erpedition des Boten. 


Lehrlinge» Gefuge, 
l Ein mit guten Zeugn ſſen verſehener und wohlgebildeter 
jun zer Menſch, welcher Luft hat, die Conditorei und Pfef⸗ 
ferküchlerei zu erlernen, findet gegen annehmliche Bedingun⸗ 
gen ein Unterkommen beim Conditor Koͤbel in Löwenberg. 


Ein geſitteter Knabe, welcher Luft hat, die Schneider: Pro» 
feſſton zu erlernen, in einem gelegenen Dorfe ohnweit Schönau, 
findet baldigſt ein Unterkommen. Nähere Auskunft ettheilt 
der Buchbinder Herr Hayn in Schoͤnau. 


Zu ver miethen. 
In Nr. 381, am Schildauer Thote, ſind im erſten Stock 
zwei mit einander verbundene ſehr freundliche Vorderſtuben, 
wozu bei jeder eine Alkove nebſt Zubehör, zu Johanni d. J. 
zu vermlethen. Nähere Auskunft giebt der Eigenthlimer, 
Hirſchberg, im April 1839. N 


r 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 4. Mai 1839. 


30 — 


In Nr. 822 vor dem Burgthore HE eine Stube mebit 
Alke ve zu vermiethen. rn 
Geld: Verkehr. 


1000 Athlr. Mündelgelder find zu Johanni c. aue zm 
leihen. Näheres in der Expedition des Boten. 


5 Verloren. De 
Dos ½ Loos Nr 40,852 d, zur sten Klaſſe 79ſter Lotte. 
tie, iſt dem Eigenthuͤmer abhanden gekommen, weshalb vor 
deſſen Ankauf gewarnt wird. 
Carganice in Friedeberg a. Q. 


Einladungen. 
Freitag, den 10. Mai c. und zweiten Pfingflfeiertag, ladet 
zur Hornmuſik ergebenſt ein Hinke, Schuͤtzenhauspuͤchter, 
Greiffenberg, den 4. Mai 1839. 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt ladet Montag und Dien⸗ 
ſtag zur Tanzmuſik, deren Ar ang Nachmittags um 3 Uhe 
beginnt, ergebenſt ein, und wird fur Speiſen und Getraͤnke 
aller Art beſtens ſorgen e cker, 

i Pahter des Wieland'ſchen Salons. 


U— ——— — ——— —ä— — — en 
Preuss. Courunt. Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe Geld Geld - Course, Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. — 110% Holl. Rand-Ducaten „.... Stück — —, 
Homburg in Banco .... | & Vista | 151 1501, Kaiserl. Ducaten .. 24... — — 96 
S E pe: — Friedriched' or 100 Rl. 113 
Ditto . 2 Mon. | 150. 1494 Polnisch Cour 4 — — 
e für 1 Pfd, Sterl. 8 Mon. | 6— E Wiener Kinl,-Scheine .... 10 Fl. — 40% 
‚aria für 800 Fr. 2 Mon. — — ; 
Leipzig in Wechs. Zahlung | à Vista 102 ¼ 0 Effecten - Course, 2 
Dino ... M. Zahl.. — Staats-Schald- Scheine. 100 Nl. 10% | _ 
DN 2 Mon. At 2 Pr. Sechandl. Pr. Sch. 3. . 50 Ktl. 72%, — 
Augsburg 2 Mon au — Gr. Herz. Posener Plandbr. 1 KJ. 105 ½ — 
Wien in 20 Kr. .. 2 Mon. | 10:% E Schies. Pfandbr. von.. 0 %R. 103 — 
Derli ss. 4 Vista 1004, — Ditto ditto 450 K. 10%, — 
M anne, 1, 0 MON — 99 Ditto Ltr. . Lon = 
Ditio ditio 959 1 — 


500 Ml. 105 , 
astra — 45 


Dconto 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


— Hieſchberg „den 2. Mai 1839. 


Der 


Sdchſter 2151 211311 1023 — 11113). 1 
Mittler | 2118 =] 1 = 2120-] 1111]; — 20 — 
Miedriger! 211051 2] 5|— | 1lıs-— 1] 8 — 22. 

Schönau, den 26. April 1839. N 
Son 212 
Mittlek 211 


Niedriger! 2 


L 6 SER RE —— — nun, 
w. Welpen fg. Weizen.] Roggen. Gerfte. J Hafer. | Erbfen. . Weizen] g. Weizen.] Roggen. 


Scheffel I rtl. Gr. pf. rt. ſgr. pf. ¶ rtl. ſgr. pf. I rtl. far. pf. I rti. ſgr. pf. I rti· ſor. pf. 


EEE 


ö Jauer, den 4. Mai 1839 


Gerſte. 
rtl. ſar· pf. I rtl. ſgr. pf. I rtl. ſar. pf. I rti. ar. pf. 


5 —1 18 110.2 

| 1016 — 1 E 22 
sul) 11a 11 6— A122 
koͤwenberg, den 20. April 1889. 
(Hoͤchſter Preis. 


Hafer, 
rtl. sar. vl 
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Nachtrag zu Nr. 19 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Der Beſitzer der sub Nr. 308 zu Schreiberhau belegenen 
Glasſchleifmühle, Häuster Gottlieb Anton, Nr. 125, 
beabſichtigt die Erweiterung ſeines Schleifwerks in der Art, 
daß er noch eine zweite Schleifſtube mit einem Rade anlegen, 
und Letzteres durch das Waſſer des Zackens in Gang ſetzen 


will. 

Dieſes Vorhaben wird in Folge Allerhoͤchſten Mühlen⸗ 
Edikts vom 28. Oktober 1810, $ 6 und 7, zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an alle Diejenigen, 
welche hiergegen etwas Gründliches einzuwenden gedenken, 
ihre Widerſpruche binnen 8 Wochen, vom Tage der Verlaut⸗ 
darung an, entweder ſchriftlich oder muͤndlich ad protocollum 
bier Amts abzugeben. Nach Verlauf der obgedachten Friſt 
ttwa noch eingehende Contradictionen bleiben unberuͤck⸗ 
ſichtigt, Acta werden dann als geſchloſſen betrachtet und der 
Königlichen Hochloͤblichen Regierung vorgelegt. 

Hirſchberg, am 14. April 1839. 

Königliches Landrath-Amt. 
Graf v. Matuſchka: 


Baus: Entreprife 
Nachſtehende Bauarbeiten: N 
1) Das Abbrechen der Mauer längs des Kirchhofes der hie⸗ 
ſigen katholiſchen Stadtpfarrkirche, 
2) Die Umftiedung dieſes Kirchhofes mit eifernen durch ſtei⸗ 
nerne Pfeiler verbundene Ketten, 
3) Die Wegnahme der hoͤlzernen Verkleidung am Haupt⸗ 
eingange und 
4) Die Anbringung einer hoͤlzernen Verkleidung des Haupt⸗ 
einganges im Sanern der Kirche, 
follen am 18. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, in unſerm 
Seſſionszimmer an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Die Bedingungen nebſt Zeichnungen ſind in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. Hirſchberg, den 26. April 1839. 
Der Magiſtrat. 


„Bekanntmachung. Das hiefige gewerbetreibende Pu⸗ 
blikum machen wir auf die hohe Amtsblattverfuͤgung vom 
10. Marz a. c. (Stück 11.) aufmerkſam, wonach zu Liegnitz 
in der Zeit vom 15 Juli bis 10. Auguſt c. eine Ausſtel⸗ 
lung der gewerblichen Erzeugniſſe ſtatt ſinden ſoll. 
Gegenſtände, welche zu dieſem Behufe nach Liegnitz abgeſen⸗ 
det werden ſollen, find in unſerer Regiſtratur abzuliefern. 
Hirſchberg den 28. April 1839, 5 
Der Magiſt eat. 


Bekannte ma ung. 
Der auf den 24. und 25. Mai c. anberaumte Woll⸗ 
markt hieſiger Stadt iſt, mit Genehmigung Einer Koͤnigl. 


en} 
Hochloͤbl. Regierung zu Breslau, auf den 23. und 24. Mai 
c. zurück verlegt worden, was dem dabei intere ſſitten Pu⸗ 
bliko hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 
Schweidnitz, den 14. Maͤrz 1839. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Sub haſtation geſtellten, sub Nr. 119 zu 
Petersdorf belegenen, borfgerichtlich auf 148 Rthlr. 16 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzten Ende r' chen Hauſes, ſteht auf 

den 19. Juli c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hypotheken: Schein find täglich während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzufehen, die Kauf: Bebins 
gungen aber follen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt feſtgeſtellt 

Zugleich werden die unbekannten Gläubiger des am 20. Juli 
1838 verſtorbenen Tiſchlers Chriſtian Ehrenftied Ender hier⸗ 
durch vorgeladen, im gedachten Termine zu erſcheinen, ihre 
Anſpruͤche an die Nachlaß ⸗Maſſe deſſelben gebuͤhrend anzu⸗ 
melden, deren Richtigkeit nachzuweiſen, und hiernaͤchſt das 
Weitere, bei ihrem ungehorſamen Ausbleiben aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß fie allen ihren etwanigen Vorrechten für verluſtig 
erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was, 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger, von der 
Maſſe uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 11. Maͤrz 1839. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes- 
herrliches Gericht. 


Ediktal⸗Citation. Nachdem Über das Vermögen des 
Kaufmanns Wilhelm Bernhard Roth zu Warmbrunn, 
unterm 15. März c., der Konkurs eröffnet worden iſt, haben 
wir zur Anmeldung der Anfprüche der Gläubiger an die Con⸗ 
curs-Maſſe und zur Nachweiſung deren Richtigkeit einen 
Termin auf 

den 16ten Juli c., Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Herren Juſtizrath Baron von Vogten in unferer 
Gerichts ⸗Kanzlei hieſelbſt angeſetzt, zu welchem alle unbe⸗ 
kannten Glaͤubiger des Gemeinſchuldners mit dem Bedeuten, 
in dieſem Termine entweder perſoͤnlich oder durch zuläßige, mit 
gehoͤriger Vollmacht und Information verſehene Bevollmäch⸗ 
tigte (wozu ihnen der Herr Juſtizrath Hälſchner und Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Herr Menzel zu Hirſchberg vorgeſchlagen 
werden) zu erſcheinen, hierdurch vorgeladen werden und zwar 
unter der Verwarnung, daß die ſich nicht Meldenden mit allen 
ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen deshalb 
gegen die übrigen Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den 11. April 1839. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Standes 
herrliches Gericht. 


Auktionen 
Mehrere Nachlaß ⸗ Effekten der Frau Landraͤthin Freiin 
von Richthofen, als: Porzellan, Glaͤſer, Metallwaaren, 
Waͤſche, Meubles, Hausgeräth und Kleidungsſtücke, werden 
den 16. Mai c., von früh 6 Uhr ab, 
im Hauſe neben dem Schloſſe zu Hohenfriedeberg, gegen 
gleich baare Zahlung, verſteigert werden. f 
Berichts⸗Amt der Herrſchaft Hohenfriedeberg. 


E P en 

Auf den Antrag der verwittweten Frau Paſtor Gruͤttner 
hieſelbſt, ſoll in der hieſigen Predigerwohnung, 
am 22. Mai d. J., fruͤh von 9 — 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 — 6 Uhr und in den darauf folgenden Tagen, 

zu gleichen Stunden, 

ein Theil des Nachlaſſes des verſtorbenen Herrn Paſtor 
Orüttner, gegen gleich baare Zahlung in Courant, oͤffent⸗ 
verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit ergebenſt 
einladen. Zu bemerken iſt, daß Mittwochs, als den 22. 
Mai, der Anfang mit Verſteigerung der Bücher, Über welche 
bier der Katalog einzufehen iſt, gemacht wird. Außer den 
Buͤchern wird der zu verſteigernde Nachlaß, meiſt in Meubl's, 
Haus» und Wirthfchaftsgerächen, einem Plauwagen und 
einem noch neuen Badeſchrank beſtehen. 

Ober⸗Haſelbach, den 4. Mai 1839. 

Die Orts⸗ Gerichte. 


Zu verpachten. 

Ueberhaͤufter Geſchaͤfte halber beabſichtige ich die auf meinem 
Kretſcham haftende Brennerei mit 2 Blaſen, nebſt Schank, 
Baͤckerei und Billard, auf 3 Jahre, von Johanni ab, zu 
verpachten. Saͤmmtliche Brennerei: Utenſilien find im beſten 
Zuſtande. N 

Kautionsfaͤhige Pachtluftige koͤnnen ſich dieſerhalb bei mir 
melden, wo ich dann die näheren Bedingungen mittheilen 
werde. Steinſeiffen, den 26. April 1839. 

Enge, Gerichts⸗Kretſcham⸗Beſitzer. 


Anzeigen vermiſchten Inhaltes. 
Ergebene Anzeige. 
Die Hagelſchäden⸗Verſicherungsbank 

3 in Greußen 

hat mich für den hieſigen Kreis zu ihrem Geſchäfts⸗Agenten 
ernannt, und indem ich mich beehre, dieſes insbeſondere 

dent verehrl. landwirthſchaftlichen Publikum 
hiermit ergebenſt bekannt zu machen, erlaube ich mir gleiche 
zeitig, daſſelbe auf die Vortheile, wegen Erſparung von Reiſe⸗ 
koſten, bequemer Erlangung der desfallſigen Statuten, ſo 
wie auf die fo leichte Einſicht der jährlichen Rechnungs: Abe 
ſchlüſſe aufmerkſam zu machen, und empfehle mich zu Vers 
ſicherungs⸗ Aufträgen, unter Zuſage prompter und redlicher 
Ausführung recht angelegentlichſt. Carl Galdnau. 
Goldberg, am 1. Mai 1839, 


392 


Carl Heymann) gratis zu haben. 


Um die hieſige werthe evangelifche Kirchgemeinde ſo wenig 
als nur irgend möglich zu beläftigen, find unter Beiſtimmung 
der Herren Repraͤſentanten die diesjährigen Kirchenbeitraͤge 
auf 15 Sgr. vom Hundert des abgeſchaͤtzten Einkommens er⸗ 
mäßigt worden, deren Erhebung zur erſten Hälfte, gegen ſo⸗ 


fortige Verabreichung der von zwei unferer Mitglieder unter: 


ſchriebenen Quittungen, heute beginnt. 

Indem ſaͤmmtliche geehrte Mitglieder der Kirchgemeinde wir 
erſuchen, ihre Huͤlfe den dringenden Bedürfniſſen der Kirche 
nicht zu verſagen, hoffen wir auch von denjenigen gefchägten 
hieſigen Einwohnern, welche zu dieſer Verſagung ſich ermäͤch⸗ 
tiget halten ſollten: daß fie, in Erwägung, wie nur zu oft 
ein Recht zum Unrecht werden kann, unſere Bitten um gleich⸗ 
maͤßige Beiträge nicht zurüͤckweiſen werden. 

Hirſchberg, den 1. Mai 1839. 


Das evangeliſche Kirch⸗ und Schul⸗Kollegium. | 


Einem betreffenden verehrten Publiko erlaube ich mir die 
vorläufige Anzeige zu machen, daß ich bei meiner hieſigen 
Schneidemuͤhle eine Fournirſchneide⸗Maſchine anlege, welche 
binnen 3 bis 4 Monaten zur Benutzung zu Dienſten ſtehen 
wird. 

Scholz, Muͤhlenbeſitzer. 


Literariſche s. 


Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ Blatt. 


Mit beſonderer Berückſichtigung der Geſundheit 


und häuslichen Oekonomie. 
Fünfter Jahrgang. 
Redigirt von einem Vereine von Gelehrten, unter der 

Leitung des Dr. Andreſſe. | 

Dieſe ſeit 5 Jahren mit dem entſchiedenſten Beifall beſte⸗ 
hende Zeitſchrift hat ſich zur Aufgabe geſtellt, ein höher gebil⸗ 
detes Publikum mit den ernſten Wiſſenſchaften, welche eine 
innige Beziehung zum täglichen Leben haben, als: Anthrepo⸗ 
logie, Phyſik, Chemie und Aſtronomie auf eine angenehme 
Weiſe bekannt zu machen. Der Vortrag iſt durchaus popu⸗ 
lair, für jeden Gebildeten verſtaͤndlich, und weder zu ſtreng 
wiſſenſchaftlich, noch zu trivial. Wo es der Inhalt erfordert, 
wird ſolcher durch Abbildungen erläutert. Auffäge über haͤus⸗ 
liche Erziehung werden auch ferner dieſe wichtige Angelegens 
heit von den verſchiedenſten Standpunkten beleuchten, und 
oͤffentlich wird das Publikum fortfahren, dieſe nur für ernfte 
Zwecke beſtimmte Zeilſchrift mit anerkennender Theilnahme zu 
empfangen. Alle Buchhandlungen des In und Auslandes, 
fo wie die teſp. Poſtbehoͤrden nehmen Beſtellungen an. Der 
ſehr billige Preis des ganzen Jahrganges iſt inclusive det 
Kupferbeilagen auf 1 7 Rthlr. feſtgeſtellt. Ausführliche Pros 
ſpekte über dieſen neuen Jahrgang, fo wie über den reichhal⸗ 
tigen Inhalt der vier erſten Jahrgänge find bei allen Poſtaͤm⸗ 
tern und Buchhandlungen (in Hirſchberg bei Neſener, Lö⸗ 
wenberg bei Eſchrich, Bunzlau bei Appun, Berlin bei 


— 


Polniſchſchildern bei Patchwitz, den 26. April 1839. 


5 53 — 2303 : 
Seinladung zur Subſeription. 
— — 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt ſo eben von dem bekannten Verfaſſer der „Wanderungen dur 
Breslau“ und beliebten Novelliſten Julius Krebs erſchienen Bin fer A. Waldo 
und Krahn in Hirſchberg, J. E. . in Landeshut, Gaſthalter Lang in Schmiedeberg, Koblitz in 
Reichenbach, Eſchrich & Comp. in Löwenberg, Kühlmey in Liegnitz, Hirſchberg in Glatz, Appun 
in Bunzlau, L. Heege in Schweidnitz zu beziehen: 


Der Sudetenführer. 
Taſchenbuch für Luſt⸗ und Badereiſendez 
Reiſeſkizzen i d 8 
aus dem Schlefifchen Gebirge 
in deſſen ganzer Ausdehnung. 


| Nebft einer Karte. 
IJIgn vier Lieferungen, Taſchenformat, geh. jede a 7½ Sgr. Subſcriptions⸗ Preis. Erſte Lieferung. 


— u 


„Ortſchaften und deren Umgegend moͤglichſt 
5 6 T0 5 iſt auf 
„jede Weiſe auf m einem Raum fit 

die vielſeitigſte Brauchbarkeit des Buches — 


Dies nach einem neuen Plane entworfene 
71 enbuch, gewiß den Wuͤnſchen der 
jährlich ſich mehrenden Gebirgsbeſucher nach 
einem treuen portativen Wegweifer 


dehnung, namentlich das Rieſen⸗, Iſer⸗ 
Lauſitzer⸗, Hochwald⸗, Zobten: 
Culen⸗, Heuſchener⸗ und Schnee 
Gebirge, fo wie das Geſenke oder 


* 
* 2 


entſprechend, — iſt ſeiner Anlage nach zu⸗ 
nächſt ganz für den praktiſchen Gebrauch der 
Neifenden berechnet, ohne durch ſſtematiſche 
Trockenheit oder überfiufiige Weitſchweifigkeit 
ermuͤden. Unter gewiſſenhafter Benutzung 
er neueſten und beſten Quellen, ſo wie nach 
eigener Anſchauung, liefert der Herr Ver: 
faſſer eine treffende tee des 
ebirges und Landes ſelbſt ſowohl, als 
der einzelnen Städte, Badeorte, Aut 
neu und anderer intereſſanter Punkte, in 
topographiſcher, hiftorifher und 
alneographiſcher Hinſicht, und 
dürfte dadurch weſentlich ſür nähere Keuntniß 
unſers reizenden und en fe Gebirgszuges 
für das größere Publikum beigetragen ſepn, 
indem ſich dieſe Reiſeſkizzen als anziehende 
dacture fie Ewbeimiche ſowohl als Fremde 


fehlen dürften. A 
Be führer umfaßt den gleich⸗ 
namigen Gebirgszug in feiner ganzen Aus⸗ 


99 70 ſch⸗mähriſche Gebirge, und 
egleitet den einzelne Theile oder das ganze 
Gebirge Vereifenden von Zittau bis nach 
Wieliezka, indem er überall in erſchöpſen⸗ 
der Kürze über das Wiſſens wuͤrdigſte ſich ver⸗ 
breitet und zum poetiſchen Anflug des Gan⸗ 
zen den intereſſanteſten ſchleſiſchen Sagen⸗ 
kreis in die Darſtellung zieht. Breslau 
iſt dabei als Haupt: Ausgangspunkt ange: 
nommen, und von hier aus die verſchiedenen 
Routen in's Gebirge und zuruͤck. 

Bei den zahlreichen Vadeorten, na⸗ 
mentlich Warmbrunn, Salzbrunn, 
i Charlot⸗ 

tenbrunn 
4 


ſorgt; dahin gehoͤrt die Angabe der Höhen⸗ 
meſſungen (nach Prudlo), der Einwohnerzahl, 
der Feryſichten, Gaſthoͤſe u. ſ. w., ſo wie die 
kritiſche Sichtung hiſtoriſcher Momente. 

Wie ſehr das bekannte gefällige Darſtel⸗ 
lungstalent des Herrn Verfaſſers auch in to⸗ 
pographiſcher Hinſicht anerkannt worden, iſt, 
außer den einheimiſchen Blaͤttern und der 


Dresdner Abendzeitung über ſeine „Wande⸗ 


rungen durch Breslau und deſſen Umgebung“ 
(Breslau 1836), namentlich im Repertorium 
der geſammten teutſchen Literatur, S. 177, 
1836, zu erſehen. In ehrendem Ver⸗ 
trauen auf die 


Se. . 1 755 
tete 5 a „ der 
liberale Ni altes Genuſ⸗ 
n dem ihm zuge⸗ 
hoͤrenden fhönften Gebirgstbeiſe, 


aufgenommen, ins beſondere aber alle dieſe gnädigſt angenommen. 


lede zu 


Zur Erleichterung der Anschaffung dieſes für all 
circa 5 Bogen, in bequemem Taſchenformat, 


e Stände berechneten Werkchens, erſchelnt daſelbe in 4 Li eferungen, 


wie das eben ſertig gewordene erſte 015 zeigt, das gern zur Anſicht mit⸗ 
getheilk wird. — Jede Lieferung koſtet im Subferiptions⸗Preis 750 Sgt., und es empfangen die erſten 300 Subſcribenten, 
d wie alle Diejenigen, die mit 1 Rthlr. für das Ganze pränumeriren . die zu dem Werke gehörige Karte, die im Mare dos at 
stitut von A. Navenſtein in Frankfurt a, M. beſonders angefertigt wird, nach Erscheinen gratis nachgeliefert. Ich bitte eshalb 
Um gefällig baldige Pfand er und zahlreiche Theilnahme, indem der Ladenpreis ſpäter erhöht und die Karte ertra berechnet wird. 
Das Buch wird zu Pfingsten valjendet, fo daß es beim Beginne der Meifefaifon in Jedermanns Händen ſeyn kan. 


Subſeribenten⸗ Sammler erhalten auf 12 Exemplare das 43te gratis. N 
J. Urban Kern, 


Muſeum für Kunſt und Literatur, Buchhandlung und Leſebibliothek | 


U 


Verkaufs ⸗ Anzeigen: 

Die an der belebteſten Seite des Marktes gelegene Bäckerel, 
beſtebend im Hauſe Nr. 50 und Nr. 166, mit 2 Ackerſtücken, 
2 Brautagen, 8 bewohnbaren Stuben, Stallung, Hof⸗ 
raum, Keller und Gewölbe, welche ſich, ihrer voctheilhaften 
Lage wegen, zu jedem Handel oder anderm Unternehmen 
eignet, iſt zu verkaufen. In Abweſenheit des unterzeichneten 
Eigenthümers wird Herr Kaufmann Guſtav Kolbe den 
Verkauf gefaͤlligſt Übernehmen, Peter Illner. 

Lanteshut, den 29. April 1839. 5 f 


In einer freundlichen ſchleſiſchen Gebirgsſtadt, durch welche 
zraei Haupt- und Handelsſtraßen gehen und in welcher es an 
einem eleganten Gaſthofe fehlt, iſt ein zur Einrichtung eines 
ſolchen — fo wie zu jedem andern Geſchaͤfte — vorzuͤglich ges 
eignetes, im beſten Bauzuſtande befindliches Haus unter ſehr 
billigen Bedingungen aus freier Hand, ohne Einmiſchung 


eines Dritten, zu verkaufen. Naͤhere Nachricht hierüber er 


theilt auf portofreie Anfragen die Expedition des Boten 
a. d. Rieſengebirge zu Hirſchberg. 


Haͤuslicher Vethaͤltniſſe und eingetretener Krankheitsfälle 
halber bin ich geſonnen, mein am Ringe, sub Nr. 14, beles 
genes Haus, wozu 4 Biete, 6 Scheffel alt Breslauer Maaß 
Aecker gehören und in welchem 5 große und 2 kleine Stuben, 
5 Kammern, 3 Gewölbe und 2 Keller ſich befinden, aus 
freier Hand zu verkaufen. < ; 

Kaufluſtige haben ſich bei mir zu melden und die Kaufde⸗ 
dingungen einzuholen. Bolkenhain, den 15. April 1839. 

Druſchky, Glaſermeiſter. 


Meinen, in der Striegau⸗ Freiburger Kohlenſtraße zu 
Polsnitz, dicht bei der neuen Brücke, neu erbauten, ſehr 
vortheilhaft und ſchoͤn gelegenen Gaſthof, bin ich Willens, 
termino den 23. Mai 1839, an den Beſtbietenden zu 
verkaufen, was ich hiermit ergebenſt bekannt mache. Das 
Grundſtuͤck und die Kaufsbedingungen koͤnnen jederzeit eine 
geſehen werden. 5 Pormann. 
N RR MANN EEE EINE 
1 Zu verkauf een * 
= iſt ein einfpänniger leichter Spazier⸗Wagen, mit * 
eiſernen Axen, noch nicht gebraucht, ſo wie ein 
* Kinder⸗Wagen, beides im beſten Zuſtande. Auch & 
# fin 200 Reichsthaler 
I getheilt oder im Ganzen, gegen gute Sicherheit, aus⸗ 
I zuleihen, durch den Gaſtwirth u. Agent Wagler. 
Friedeberg a. Q., den 24. April 1839. 
A N N & N NN NA . 
Linirtes Notenpapier für Fortepiano, mit und 
ohne Geſang, fo wie für andre Inſfrumente, verkauft die 
Buch: und Muſſikalien⸗ Handlung von Waldow in Hirſchberg. 


NA 


——— e E — 


, Stahlschreibſedern 
8 * neuerfunbener Maſſe 


{ in böchfter 
FR Vollkommenheit, 


bewährten Rufs. 


Von diesem anerkannt vorzüglichen Fabrikat, 


welches jedes andere ohne Ausnahme 
übertrifft, 

erhielt ich für hier das Commissions-Lager allein 

und verkaufe davon en gros und en detail zu den 

sehr niedrigen Preisen von g bis 221, Sgr. die Karte 

oder das Dutzend nebst Halter, N 

Eine dieser wirklichen Stahlfedern 
lässt sich drei bis vier Monate lang ge- 
brauchen. 

Preisliste nebst Gebrauchsanweisung werden un- 
entgeldlich geliefert. 

Jede Feder ist mit obiger Firma gestempelt, und 
sind nur diese ächt. 

Wiederverkäufer, welche mindestens 12 Dutzend 
entnehmen, erhalten 10 Rabatt. 

Briefe und Gelder werden franko erbeten, 

Löwenberg, den 1. August 1838. 

j J. C. H. Eschrich. 
E ²˙ V OT ICKEKIEK IHNEN 
Aus der neu erbauten Mehl» Mühle zu Piſchkowit M 

bei Glatz, welche zur Anfertigung von Dauermehl — 
J conſtruitt, auch mit einer Maſchine zur vollſtaͤndigen N. 


* Reinigung des Getreides verſehen iſt, habe ich eine — I 


2 Mehl⸗ Niederlage errichtet. 


— Zufolge deſſen verkaufe ich verſchiedene Sorten — 
& Dauermehl in großen und kleinen Partien, * 
* Kauflirbbeber werden böflichft eing lader. * 
Wuüſte⸗ Waltersdorf, den 1. Mai 1839. 4 
— Carl Louis Haupt.“ — 


* 
FFF A 
Drei Kübel in Oel abgerichenes Bleiweis, jeder zu 


| 


circa 1 ½ Centner Netto, offeritt zum dilligſten Preiſe dee 


Agent und Gaſtwirth Wagler. 
Friedeberg a. Q., den 6. Mai 1839. x 


— — — — ni 
= Gereinigten fufelfteien Kornbranntwein 
offeritt zu zeitgemäßen Preifen 
Friedr. Carl Kroll in Landeshut. 
we Spiritus 90 %, beſonders für die Herren Tifchler, 
iſt ſehr billig zu haben beim Brauer Daum in Warmbrunn. 


WETTER 


